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Kurze Tagesübersicht
Im Reichstag kam am Dienstag der zweite Nachtrags¬

haushalt zur Beratung.
Die Angelegenheit des Zeitungskaufes der „D. A. Z."

durch das Reich wurde im Haushaltsausschuh erledigt , ohne
der Regierung eine Rüge zu geben.

Die Märztagung de Bölkerbundsrats soll in Berlin statt¬
finden, wenn eine Einigung in der Entwafsnungssrage zu¬
stande kommt .

Bei der außenpolitischen Kammerdebatte in Paris ver¬
langte der radikale Abg. Milhaud, daß Reichswehrminister
Keßler zurücktreten soll, worauf ihn Briand ermahnte , nicht
in die deutschen innerpolitischen Angelegenheiten einzu¬
greisen.

Zn China , namentlich in Hankau, ist eine Verschärfung j
der Lage zu verzeichnen . England und Amerika haben dort- >
hin Kriegsschiffe gesandt. '

Deutscher Reichstag
Berlin , 3(1. Nov. !

Die zweite Lesung des Nachtragsetats wurde am Dienstag
beim Reichsverkehrsministerium fortgesetzt .

Abg. Kenzler (Komm.) fordert angesichts der großen Arbeits¬
losigkeit ein großzügiges Eisenbabnbauvrogramm .

Der Haushalt wird bewilligt . Angenommen wird eine Ent¬
schließung , in der die Reichsregierung ersucht wird , zu den Kanal¬
projekten Gegenvorschläge der Reichsbabngesellsckwft vorzulegen,
die geeignet sind , die in Frage kommenden Verkebrsbedürfnisse
in gleicher Weise zu befriedigen .

Es folgt der Haushalt des Ministeriums für die besetzten Ge¬
biete. Der Ausschuß beantragt eine Reibe von Maßnahmen zur
Linderung der Not der Frank -nlobnemvfänger :m Saargebiet ,
weiter eine Angleichung der Sozialversicherung im Saargebiet
an die des Reiches durch Verhandlungen mit der Saarregierung .

Abg. Böhla sKomm.f führt Beschwerde über die mangelhafte '

Entschädigung der durch den Rubrkamv ? geschädigten Arbeiter .
Abg . Kirschmann tSoz .1 hebt hervor , daß der Ausschuß sich eine

weitere Aktion für die Rubrkämvser Vorbehalten habe, bis der !
Bericht des Untersuchungsausschusses für die Ruhrkredite vor- ,
liege. >

Abg . Dr . von Drnander (Dn .) erklärt Zustimmung der Deutsch- !
nationalen zum Nachtragsetat .

Abg. Sofmann -Ludwigsbafen (Ztr .1 fordert weitere Fürsorge ;
kür die 22 000 Saargänger , die im Reiche wohnen und im Saar - s
gebiet ibr Brot finden . j

Der Minister für die besetzten Gebiete Bell erklärt , es solle
olles geschehen, um die großen vaterländischen Verpflichtungen
gegenüber dem besetzten Gebiet zu erfüllen . Die Reichsregierung
habe alles daran gesetzt, um schon im ersten Fall Vermersbeim
Remedur zu schallen . Deutschland habe tatsächlich in Locarno,
Genf und Tboirv außerordentlich schwere Ovier gebracht. Mit
deckt Geiste von Locarno sei die Besatzung unvereinbar . E '- sind
uns tatsächlich Versprechungen gemacht worden . Ihre Nichter¬
füllung hat umso größere Enttäuschung bernarnerufen . Keine
vorzeitige Befreiung auf Kosten der Souveränität und keine
weiteren Lasten für das übrige Deutschland. Diesen Wunsch des
Rbeinlandes teilt die Reiäisreaieruna durchaus . Gerade weil
wir von der Au '' tigkeit der Werte Briand -, ness übr - evat sind,
müssen wir erwarten , daß den Worten endlich Taten folgen.
Der Minister ging dann auf die Hilfsmaßnahmen für die S ar-
und Luremburggnnaer ein und erklärt , daß auf diesem Wege
fortgeschritten werden solle . In größerem Umfang solle auch den
«skleidenden Kreisen aus Kleinae ^ -rbe und Landr-ürtilhall im
östlichen Grenzgebiet geholfen werden

Um die deutsche Abrüstung
Einigung zr- ischen Paris und London

Paris , 30 . Nov. Havas meldet aus London, daß die Ver¬
handlungen zwischen Frankreich und England über die
deutsche Abrüstungsfrage eine vollständige Einigung der bei¬
den Regierungen erwarten ließen . Es bestehe die Hoffnung,
daß sich die englische Regierung in kürzester Zeit dem Stand¬
punkt Frankreichs anschlietzen werde. Auch der offiziöse
„Petit Parisien" spricht von einem Uhr zufr-. edenstellenden
Stand der englisch- französischen Verhandlungen über die noch
ungeregelten Punkte der deutschen Abrüstung . Auf alle Fälle
werde die Unterredung , die Lhamberlain am Don¬
nerstag und Freitag mitBriand und Poincare haben
werde, dazu dienen , die noch bestehenden Auffassungsunter¬
schiede über die Tragweite der einzelnen von Deutschland
noch nicht erfüllten Forderungen zu beheben . Nach dem Lon¬
doner Korrespondent des „Echo de Paris " legt die englische
Regierung das Hauptgewicht auf die Organisation der Po¬
lizei , die man auch der Bedeutung der Wafsenerzeugung
voranstelle. In London scheine man den deutschen Stand¬
punkt zu unterstützen, wonach der Völkerbund nur in beson¬
deren und genau festgelegten Fällen das Recht zur Kontrolle
habe . Im Gegensatz hierzu lege Frankreich oen Versailler
Vertrag dahin aus, daß die Kommission das Recht einer
ständigen Kontrolle besonders der entmilitarisiertenRhein -
laudzone habe. Von deutscher Seite dringe man darauf, alle
diese Fragen noch vor Beginn der Ratstagung zu regelu, *
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England und die deutsche Abrüstung
London, 30 . Nov . Zu der Meldung , die britische Negierung I

habe eine Denkschrift an die Regierungen von Paris , Rom
und Brüssel mit einem „Mindestprogramm " gesandt, Lessen
Erfüllung von Deutschland vor dem Zurückziehen der alli¬
ierten Kontrollkommission verlangt werden solle, schreibt der
diplomatische Berichterstatter des „Daily Chronicle"

: Ein
solches „Mindestmaß" gibt es nicht . Lhamberlain hat die
Möglichkeit , die Deutschland vorzuschlcgendcn Bedingungen
frei zu behandeln . Die britische Grundlage sollte lediglich
eine Erörterungsgrundlagedarstellen . — „Daily Telegraph"
zufolge findet ein beinahe täglicher Meinungsaustausch über
das Problem der deutschen Abrüstung zwischen London und !
Paris statt , unter denen verschiedene Meinungsverschieden- s
Hellen beständen. Ueber die Möglichkeit einer „Viermächte¬
konferenz " im Anschluß an Genf sagt der diplomatische Be¬
richterstatter des Blattes , London und Rom würden in der
künftigen Zusammenarbeit der vier großen Westmächte eine
Art Erneuerung des alten europäischen Konzerts in ver¬
änderter und verbesserter Form erblicken , durch das auch auf
Frieden und Ordnung bei den kleineren Nationen hin¬
gewirkt werden könne

Die Besprechungen über die Entwaffnung Deutschlands
Londo», 3V . Nov. Reuter erfährt, daß die Besprechungen

über die Entwaffnung Deutschlands in der nächsten Woche
von den Ministern des Aeutzeren der Alliierten und Deutsch¬
lands in Genf fortgesetzt werden . Man hoffe zu einer Ver¬
ständigung über die Uebertragung der Befugnisse der Inter¬
alliierten Kontrollkommission auf ein Völkerbundsocgan zur
Ueberwachung der deutschen Rüstungen zu gelangen und die
Zusammensetzung sowie die Zusammensetzung und die Voll¬
machten dieses Organs festzusetzen. i

Zu den Forderungen der Kontrollkommissiot. ,
Berlin, 30 . Nov. Wie die Blätter zu der Frage der Be- !

festigung im Osten (Königsberg . Küstrin , Elogau) erfahren ,
'

hängt diese mrt dem Artikel 180 des Versailler Vertrages
zusammen, nach dem die Befestigungen im Süden und Osten
bestehen bleiben . Während die Auffassung der Kontroll¬
kommission dahingehe , daß an diesen Befestigungen nichts
geändert werden dürfe , vertrete Deutschland die Ansicht,
daß zu dem Bestehenbleiben einer Befestigung auch ihre In¬
standhaltung , gegebenenfalls durch kleine Neubauten , ge¬
höre . Bei den Gebäuden handle es sich nicht um 2000, son¬
dern um 200 . In der Frage des Kriegsmaterials wolle
Deutschland zugestehen, was der Versailler Vertrag ver¬
langt, aber nichts darüber, vor allem nicht , was eine Schädi¬
gung der deutschen Industrie bedeuten wür^e,

Sie nmrWdene englische Kohlen-
konknrrenz

Man kann nicht umhin , die Widerstandskraft des eng¬
lischen Bergbaues zu bewundern , der ohne allzu starke Er¬
schütterung den siebenmonatigen Streik überstanden hat.
Noch während des Streiks war mau von deutscher Seite an
die englischen Erubenbesitzö'r mit einem Angebot heran¬
getreten , die zukünftige Regelung der Kohlenversorgung
Europas durch ein Abkommen zwischen diesen beiden haupt¬
sächlichen Kohlenproduzenten der alten Welt zu regeln . Man
ging dabei von der Erwägung aus , daß der schwer geschädigte
englische Bergbau ein derartiges Abkommen umso eher mit¬
machen würde , als es ihm einen Teil seiner verlorenen Ab¬
satzgebiete sofort zurückgegeben hätte . Umsomehr erschien es
verwunderlich, daß England auf das deutsche Angebot nicht
einging , sondern darüber hinaus dem deutschen Bergbau und
allen anderen Ländern , die sich in seinen früheren Absatz¬
gebieten festgesetzt haben , den Kampf in einer Form ansagt ,
wie sie schärfer nicht gehalten sein kann. Auf dem euro¬
päischen Kohlenmarkt werden sich also in Kürze Kämpfe ab¬
spielen , die zwar nur dem Eingeweihten bekannt, aber mit .
seltener Erbitterung ausgefochten werden dürften .

Es ist bekannt, daß das rheinisch -westfälische Kohlensyndi¬
kat während des englischen Streiks seine Produkte nicht zu
Konkurrenzpreisen verkaufte , sondern in seinem erweiterten
Absatzgebiet bei Abschlüssen in erster Linie auf Langfristig¬
keit sah . Langfristig bedeutet hierbei allerdings meistens nur
bis Ende des Jahres , günstigstenfalls bis Ausgang der Win -
termonate . Bis zu diesem Zeitpunkt dürfte ' also mit einer
allzu fühlbaren Verminderung der deutschen Kohlenförde¬
rung kaum zu rechnen sein . Dann allerdings wird sich die
Konkurrenz des englischen Bergbaues voll auswirken , der
durch Unterbieten der Preise seine verlorenen Absatzgebiete
wiederzugewinnen trachten wird . Ob es dann dem deutschen
Bergbau gelingt , durch Einsetzen der während des Streiks
gewonnenen Summe Schritt zu halten , ist eine durchaus ,
offene Frage. Man darf nicht vergessen , daß der britische
Bergbau derartige Lasten, wie sie der deutsche in Form von
Reparationen , Steuern , Sozialabgaben u . a . zu tragen hat ,
nicht kennt. Auch die halbstündige Mehrarbeit des englischen
Bergmanns gegenüber dem deutschen fällt schwer ins Ge¬
wicht , zumal wenn man bedenkt , daß die englische Kohle an >
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sich schon leichter zu gewinnen ist , da sie vesonvers m den
guten Sorten bedeutend besser gelagert ist als die Kohle an
der Ruhr. Man kann allerdings hiergegen die ausgezeichnete
technische Ausrüstung der deutschen Gruben ins Gewicht
werfen, die in den letzten Jahren einen Stand erreicht hat ,
wie er in der Welt einzig dasteht . Wir hoffen, daß es dem
deutschen Bergbau damit gelingt , seine Position wenigstens
zum größten Teil zu behaupten , damit der deutsche Arbeits¬
markt vor den Erschütterungen bewahrt bleibt , die eine plötz¬
liche starke Baisse in der Kohlenindustrie sonst im Gefolge
haben müßte.

vachchli«.
Das Schttyal des Gesetzes gegen Stymutz uns « cyano

Berlin, 30 . Nov. Zu den Abstimmungen im Reichstage
über die einzelnen Paragraphen des Gesetzes gegen Schmutz
und Schund bemerkt die „Tägliche Rundscharr " : Wie man
aus dem Verlauf der Dinge ersieht, ist das Abstimmungs¬
ergebnis keine grundsätzliche Ablehnung des Entwurfes. Es
wird nunmehr versucht werden , ein Einvernehmen über die
Paragraphen 2 und 3 des Gesetzes herbeizuführen . Auch die
„Germania " glaubt, daß sich für die dritte Lesung eine
Mehrheit finden werde. Nach Meinung des „Berliner Tage¬
blattes" haben die Kompromißversuche keine Aussicht auf
Erfolg , weil die Bayerische Volkspartei gegen jede Reichs¬
prüfstelle sei und die demokratische Partei an der von ihr
vorgeschlagenen einen Reichsprüfitelle festhalten werde . Auch
die „Voisische Zeitung" hält es für sehr zweifelhaft , ob der
Regierungsvorlage auch durch Kompromißverhandlunge«
eine Mehrheit zu gewinnen sein werde. Im „Vorwärts"
heißt es : Ein solches Gesetz darf, wenn nicht einstimmig, io
doch nur mit überwältigender Mehrheit gemacht werden.

Der Zeitungskauf der Neichsregierung
Berlin, 30 . Nov . Der Haushaltsausschuß des Reichstages

setzte die Beratung über den zweiten Nachtragsetat zum
Haushaltsplan 1026 bei dem Auswärtigen Amt fort . Es
erfolgt zunächst eine Aussprache über den Ankauf der Deut¬
schen Allgemeinen Zeitung in Verbindung mit dem Antrag
Stöcker (Komm. ) , diesen Ankauf mit sofortiger Wirkung
rückgängig zu machen . Reichsminister des Auswärtigen Dr .
Stresemann, wiederholte seine Erklärungen über den An¬
kauf der „D . A. Z .

"
, die er seinerzeit im Auswärtigen Aus¬

schuß abgegeben hatte . Der Minister fügte hinzu , daß das
erste Kabinett Dr . Luther den Versuch gemacht habe, das
Unternehmen zu erwerben. Damals sei Preußen dem Reiche
zuvorgekommen. Im Interesse der Förderung der Reichs¬
politik sei dann durch das zweite Kabinett Luther die
Deutsche Allgemeine Zeitung aus preußischem Besitz anqe-
kauft worden . Das Reichskabinett habe sich aus sachlichen
Gründen nach eingehenden Erwägungen entschlossen, die
„D . A . Z .

" nicht als sebstandiges Erwerbsunternehmendes
Reiches in den Etat einzustellen . Die zum Ankauf erforder¬
lichen Mittel seien zwei Dispositionsfondsentnommen wor¬
den. Es sei also in etatsrechtlich einwandfreier Weise ver¬
fahren worden . Die Abgeordneten Stöcker lKomm. ) . Kube
(völk . s und Hergt (Dn . l hielten das Verfahren der Regie¬
rung für unzulässig. Die Abgg. von Euerard (Ztr . ) und
Müller-Franken sSoz .s wünschten baldige Lösung des Ver¬
hältnisses zur „D . A . Z .

" Der kommunistische Antrag auf
sofortige Lösung des Verhältnisses und der deutschnationale
Antrag wurden abgelehnt . Damit war die Beratung der
Angelegenheit erledigt

Zur Kleinrentnerfiirsorge
Berlin, 30 . Nov . Im Reichstag ist von den Deutschnatio¬

nalen ein Jnitiativgesetzenwurf betreffend die Kleinrent¬
nerfürsorge eingebracht worden . Darnach sollen die Klein¬
rentner unbeschadet der grundsätzlichen Fortgewährung der
zur Zeit von den Fürsorgeverbändengewährten Leistungen
Anspruch auf eine Mindestgrenze haben , deren Höhe von der
Reichsregierung mit Zustimmung des Reichsrates und eines
Reichsratsausschusses festgesetzt werde . Bei Prüfung der
Bedürftigkeit und bei Bemessung der Leistungen sollen von
Verwandten zufließende Unterhaltsbeiträae und der Wert
der eigenen Wohnung auf eigenem Grundstück außer Ansatz
bleiben . Ebenso solle ein Rückgriff auk das Vermögen der
Versorgungsempfänger unzulässig sein

Die Frage der Verlängerung des Zolltarifes
Berlin» 30 . Nov . Im Reichstag wurden die Besprechungen

zwischen der Regierung und den Parteiführern über die
Frage der Verlängerung des Zolltarifes fortgesetzt . Bei den
Beratungen zwischen Regierung und Koalitionsparteiensoll
nach einer Mitteilung des „Berliner Tageblatts" eine Eini¬
gung dahin erzielt worden sein , daß dem Reichstage eine
Verlängerung der bestehenden Zollgesetze um drei Monate
vorgeschlagen werden . Den Demokraten soll es dem gleichen
Blatt zufolge gelungen sein, für die Verlängerungder Fui-
termittelzölle eine Garantie dafür zu schaffen, daß diese
Zölle die Interessen des Handels wie auch des Futtermittel¬
baues sichern. Auch mit den Sozialdemokraten glaubt man,
wie das Blatt mitzuteilen weiß, eine Einigung erzielen zu
können , sodaß die Regierung auf eine große Mehrheit für
die Verlängerungder Zölle rechnen könne . ,



Kein Ergebnis der Ministcrprüsidenteuwahl in Sachsen
Dresden , 30 . Noo . Der Landtag nahm heute zunächst die

Wahl der ständigen Landtagsausschüsse vor . Sodann wurde
zur Wahl des Ministerpräsidenten geschritten , an der sich
sämtliche 95 Abgeordnete beteiligten . Der Landtagspräsi¬
dent stellte fest, daß die absolute Mehrheit , die von der Ver¬
fassung vorgesehen ist . von keinem der Kandidaten erreicht
wgrde . und daß daher ein Ministerpräsident nicht als ge¬
wühlt gelten kann . Die nächste Sitzung findet am 7. Dezem¬
ber statt .

Lrslllt.
Zur Rückkehr des Prinzen Carol nach Rumänien

, Paris , 30. Nov . Die „Chicago Tribüne " teilt mit , dag
Abgesandte der rumänischen Negierung in Paris eingetrof¬
fen seien , die die Königin Maria , die am Mittwoch zurück¬
erwartet werde , ersuchen würden , sofort beim Prinzen Ca¬
rol sich dafür einzusetzen , daß er nach Bukarest zurückkehre ,
jedoch nicht als Kronprätendant , sondern als Sohn , der sich
an das Sterbett seines Vaters begebe

Die Lage in China nach dem Rücktritt der Regierung
- London , 30 . Noo . Infolge des Rücktritts der chinesischen
Regierung lauten die neuesten Nachriten aus China wie¬
derum außerordentlich ernst . In Schanghai ist die Lage sehr
gespannt , da kommunistische Agitatoren mit allen Mitteln
versuchen , einen Generalstreik zu proklamieren . In Hankau
ist nunmehr auch eine französische Truppenabteilung zum
Schutz der Fremden gelandet . Zurzeit liegen in den chine¬
sischen Gewässern ' 15 englische Kanonenboote und 4 Kreuzer .

Aus Baden
Die berufliche Gliederung der unterstützten Erwerbslosenim Lande Baden nach dem Stand vom 1. November 1928
(Mitgeteilt vom Badischen Landesamt für Arbeitsvermittlung )

Am 1. November 1926 wurden im Lande Baden 50 619 Haupt¬
unterstübungsempfänger gezählt . Das bedeutet gegenüber dem
Stand vom 1. Oktober 1926 immerhin noch eine Eesamtabnahme
um 3576, eine Verminderung , die zwar nicht mehr ganz so grob
ist, wie sie für die vorangegangenen Monate zu beobachten ge¬
wesen war , die sich aber auf der anderen Seite auch nicht uner¬
heblich von derjenigen der Vormonate unterscheidet , wo sich die
monatliche Abnahme seit anfangs Juli innerhalb der Grenze
von rund 3800 bis rund 1300 hielt .

Betrachtet man nach diesem kurzen lleberblick über die Ent¬
wicklung der letzten Monate den Aufbau der Ziffer der Hauvt -
unterstützungsemofänger nach ihrer inneren beruflichen Gliede¬
rung , so ergibt , sich auch diesmal , dab immer noch die Berufs -
grupven der Metallverarbeitung und der Maschinenindustrie
hinsichtlich des Anteils der Erwerbslosigkeit an erster Stelle
stehen : am 1. November wurden insgesamt 14621 (d . s. 28,88
Prozent der Ecsamtunterstützungsempfüngerziffer ) in Erwerbs -
losenunterstützung befindlichen Angehörige dieser Verufsgruppen
^obne die entsprechenden Angestellten ) gezählt . Das bedeutet
gegenüber dem Stand vom 1 . Oktober 1926 zwar immerhin eine
absolute Abnahme um 1430, bei der gleichzeitigen Verringerung
der Zahl her Erwerblosenunterstützungsempfänger überhaupt hat
sich aber der prozentuale Anteil mit 28,88 gegenüber 29,62 vom
1 . Oktober nur wenig verändert . An zweiter Stelle folgt die
Gruppe „Lohnarbeit wechselnder Art )! mit 11575 (28,80 Proz .) ;
hinter diesen beiden Gruppen stobt in .weiter Entfernung so¬
dann das Rahrungs - und Eenutzmittelgewerbe mit 3675 (7,26
Prozent ) , eine Berufsgruppe , deren Arbeitsmarkt eine nicht un¬
erhebliche Besserung aufveist . Als Anhaltspunkt hierfür sei ver¬
gleichsweise der Stand vom 1. Juli d. Js . angegeben , wo die
Happtunterstützungsempfängerziffer dieser Gruppe noch 9709 und
prozentuale Anteil .an. der Gesamtzahl der Sauptunterstützungs -
empfänger 14,58 betragen batte . Än der günstigeren Entwick¬
lung der letzten Monate batte die in der ersten Jahreshälfte noch
außerordentlich darniederliegende Tabakindustrie wesentlichen
Anteil . Eine leichte absolute Verringerung der Erwerbslosig
keit weisen die Gruppen der Angestelltenberufe , als ganzes cke
nommen , auf . Die Gesamtzahl der Sauptunterstlltzungsemvfän
ger dieser Gruppen belief sich am 1. November auf 1889 gegen
über 5055 am 1. Oktober 1926. Betrachtet man die einzelnen
Angestelltengruppen gesondert , so ist zunächst für die Gruppe der
kaufmännischen Angestellten (ohne Büroangcstellten ) eine
schwache Abnahme der Erwerbslosigkeit wabrzunehmen . Hatte
hier die Hauvtunterstützungsempfängerziffer am 1 . Oktober 1926
noch. 3618 betragen , so betrug sie am 1. November 344. In etwas

scheinls sich hier bereits das Weihnachtsgeschäft bemerkbar gF' macht zu haben . Andererseits bat die Zahl der HMvtunterstüL -
zungsempfängcr in der Gruppe der Büroangestellten noch vor
837 (d . s. 1,55 Prozent ) am 1 . Oktober 1926 auf 858 (d . s. 1,6«
Prozent ) am 1 . November zugenommen . Eine unmerkliche Ver¬
ringerung weist die Technikergruppe : 587 (d . s. 1,16 Prozent ) am
1 . November gegenüber 600 (d . s. 1,10 Prozent ) am 1 . Oktober
auf . Fast noch dieselbe Erwerbslosigkeit wie zuvor herrscht im
Holz - und Schnitzstoffgewerbe . Die Hauptunterstützungsempfän -
gerziffer hatte für diese Gruppe am 1 . Oktober 2382 (d . s. 4,39
Prozent ) betragen , am 1 . November belief sie sich immer noch aui
2318 (d. s . 4,58 Prozent .) Dieser Berufsgruvve folgt has Beklei¬
dungsgewerbe , für das zwar eine Abnahme der absoluten Zif¬
fer von 2213 am 1 . Oktober auf 1843 am 1 . November , wie auch

. eine Verringerung des relativen Anteils an der Gesamtunter -
stützungsempfängerzahl (von 4,08 auf 3,64) festzustellen ist, ohne

i daß jedoch die Nachfrage nach Kräften dem Fortschritt der Jah -
^ reszeit im ganzen entspräche. Es folgen weiter das Verkebrsge -

werbe mit 1541 Hauptunterstützungsemvfängern (d . s . 3,05 Proz .)
für das die entsprechenden Zahlen des 1 . Oktober 1490 und 2,75
Prozent lauten , dann das Baugewerbe , für das am 1 . November
1466 Hauptunterstützungsempfängcr (d . s 2,80 Prozent ) gegen¬
über 1460 (d . s. 2,7 Prozent ) vom 1. Oktober resiftriet wurden ,
endlich das Svinnstosfgewerbe , das immerhin noch eine Ab¬
nahme der Hauptunterstützungsempfängerzifser von 1355 (d s.

. 2,50 Prozent ) auf 1030 (d . s. 2,03 Prozent aufweist .
! Der Anteil der übrigen Gruppen gestaltet sich folgendermaßen :
i (die eingeklammerten Ziffern bedeuten die entsprechenden Zif¬

fern vom 1 . Oktober 1926) : Häusliche Dienste 684 (577) , d . s. 1,36
(1,07) Prozent : Lederindustrie : 634 (6si0 ) , d . s . 1,25 (1,20) Pro¬
zent ; Land - und Forstwirtschaft , Gärtnerei : 552 (468) , d . s. 1,09

^ (0,86 ) Prozent ; Gastwirtschaft : 529 (430) , d . s . 1,05 (0 .80) Pro -
! zent ; Industrie der Steine und Erden : 530 (511) , d . s. 1,04 (0,94)
i Prozent : Cbemie : 523 (652) , d. s. 1,03 (1,20) .Prozent ; Papier :
' 339 (433 ) , d . s-. 0,67 (0,80) Prozent ; Maschinisten und Heizer :
, 266 (291) , d. s. 0,33 (0,54) Prozent ; Vervielfältigungsgewrbe :

220 (254) , d . s. 0,44 ((f,47) Prozent ; Kunstgewerbe : 137 (171) ,
d . s. 0,28 (0,32) Prozent ; Reinigungsgewerbe : 113 (91) , d. s.
9,22 (0,17) Prozent ; Theater , Musik : 55 (54) , d . s. 0,11 (0,10 )
Prozent ; Bergbau : 40 (53) , d . s. 0,07 (0,09) Prozent , freie Be¬
rufe : 39 (56) . d. s. 0,07 (0,10) Prozent .

Verband badischer Gemeinden
Der Verbandsvorstand hielt am 23. November in Karlsruhe

eine Sitzung ab, in der u . a. folgende Beschlüsse gefaßt wurden :
Bewirtschaftung der Gemeindewaldungen . Durch die Verle¬

gung des Waldwirtschaftsjahres auf 1 . Avril wird der für 16
Jahre festgestellte ordentliche Waldertrag tatsächlich auf 11 Jahre
verteilt , so daß eine Kürzung der ordentlichen Jahresnutzung
und damit der Eemeindeeinnahmen eintritt . De ^ Vorstand soll
deshalb bei der Forstabteilung des Ministeriums der Finanzen
vorstellig werden .

i Gemeindewahlordnung . Das Wahlversahren sollte , abgesehen
? von der Notwendigkeit der Einmännerwabl , derart geändert
^ werden : daß a) die amtlichen Stimmzettel auf Wunsch in allen
i Gemeinden eingeführt werden können, b ) eine zeitliche Tren -
! nung der Eemeindewahlen einerseits und der Bezirksrats - und
r Kreiswablen andererseits in rascher Folge mit einem Abstand
! von etwa einer Woche stattfindet , da die gemeinsame Wahl zu
i Mißverhältnissen geführt hat , c) eine Trennung der Stimm -
! zette ! für Bezirksrats - und Kreiswablen angeordnet wird . Der
: Regierung wird die entsprechende Vorlage zugeben .
I Sviritus -Monopolgcsetz . Der Entwurf des Sviritius - Mons .
! polgesetzes , der eine grobe Schädigung der badischen Brennereien' vorsieht , ist vom Reichsrat gegen die Stimmen von Baden , Würt -
, temberg und Bayern angenommen worden . Durch Vermittelung
° des Deutschen Landgemeindetages soll der süddeutsche Stand -
; Punkt bei der Reichsregierung nachdrllcklichst unterstützt werden .
! Eebäudesonderstsuergesetz . Den meisten Gemeinden verbleibt
! vom Ertrage der Gebäudesondersteuer infolge der Befreiungs -
! Vorschriften nichts oder nicht viel . Das badische Ministerium der
! Finanzen hat sich in dankenswerter Weise zu einer alsbaldigen
j Aenderung des Abrechnungsverfahrens bereit erklärt , die hof -
: fentlich bald verwirklicht wird .

Aufbringung der Jndustriebelastung . Eine Verbandsgemeinde
j aus dem Bezirk -Müllheim soll mit Unterstützung des Verbandes

gegen den Aufbringungsbescheid des Finanzamts , wonach die
gemeindliche Wasserversorgungsanlage zur Aufbringungspflicht
berangezogen wird , Beschwerde erheben , damit die Frage der
Steuerpflicht allgemein im Instanzenweg entschieden wird .

Wertzuwachssteuer Die Entschließung darüber , ob in den Ge¬
meinden neben der gesetzlich vorgeschriebenen beschränkten Jn -
flationszuwachssteuer auch die allgemeine Zuwachssteuer einzu -
fübren ist, soll den einzelnen Gemeindeverwaltungen überlassen

- werden , welche die örtlichen Verhältnisse , den Güterumsatz usw .
; berücksichtigen werden .
; Schul -, Unfall - und Haftpflichtversicherung . Der Vorstand ver -
; mag ein Bedürfnis nach einer zmangsmäßigen Einführung der

Schul - , Unfall - und .Haftpflichtversicherung in den badische »
Volksschulen nicht anzuerkennen ; den Gemeinden soll jedoch an¬
heimgestellt werden , sich freiwillig der eigens zu schaffenden Um
fall - und Haftpflichtversicherungseinrichtung anzuschließen , sofern
sie nicht schon seither durch die allgemeinen Unfall - und Haft¬
pflichtoersicherungsbeiträge versichert sind.

Ausbau der höheren Lehranstalten . Das Verlangen des Badi¬
schen Städteverbandes und des Badischen Städtebundcs zu den
persönlichen und sachlichen Aufwendungen der höheren Lehran¬
stalten einen Staats - bezw . Kreiszuschuß zu erhalten , wird un¬
terstützt .

Aufwertung der Markanleihen der Gemeinden . Die Gemeinde¬
verwaltungen sollen nochmals darauf hingewiesen werden , daß
eine Verpflichtung zur Aufwertung bereits getilgter Markan¬
leihen (Schuldscheindarleben ) nur dann besteht , wenn bei der
Zahlung ein rechtswirksamer Vorbehalt gemacht wurde . Die
sonstigen Aufwertungsanträge sollen abgelehnt werden .

Notstandsarbeiten . Die Ausführung von Notstandsarbeiten
scheitert in den kleineren Gemeinden meistens daran , daß die
Mindestzah ! von 2000 Tagewerken nicht erreicht wird . Es ist
deshalb notwendig , daß eine Ermäßigung dieser Mindestzahl ein¬
tritt , sowie daß mehrere kleinere an sich unzusammenhängende
Arbeiten zusammengerechnet und daß auch die Notstandsarbeiten
mehrerer benachbarter Gemeinden zusammengezogen werden kön¬
nen . Außerdem soll beantragt werden , daß der Staat wieder wie
früher als Grundförderung das eiueinhalbsache statt das ein¬
fache der ersparten Erwerbslysenunterstützung gewährt .

Geschworenen - und Schösfenlisten . Die alljährliche Aufstellung
dieser Listen verursacht eine gröbere Schreibarbeit . Es soll des¬
halb beantragt werden , daß die einmal aufgestellten Listen durch
die Amtsgerichte den Gemeindeverwaltungen zur Berichtigung
zurückgegebcn werden , damit die jeweilige Neuauistellung ver¬
mieden wird .

Karlsruhe , 30 . Noo . (Aus den Parteien . ) Zn einer am
Sonntag stattgsfundenen Sitzung des Eeschäftsführenden
Ausschusses der Deutschen Volkspartei begründete Landtags¬
abgeordneter Dr . Mattes eingehend die Stellungnahme der
Fraktion anläßlich der Regierungsumbildung in Baden .
Nach einer parteiamtlichen Zuschrift wurde folgendes fest¬
gestellt : Die Deutsche Volkspartei hat neben dem Minister
einen Staatsrat nur für den Fall einer Verstärkung der
Sozialdemokratie in der Regierung durch einen zweiten
Staatsrat verlangt . Sie regte deshalb auch eine Regierung
aus fünf Köpfen — zwei Zentrumsminister , .je ein sozial¬
demokratischer Minister und Staatsrat und ein volkspartei¬
licher Minister — an . Beides wurde abgelehnt . Die Deutsche
Demokratische Partei hatte als Voraussetzung für eine Re¬
gierungsbeteiligung allein mit Staatsräten von der Deut -
schenen Volkspartei eine Fraktionsgemeinschaft mit einem
demokratischen Vorsitzenden verlangt . Diese , die Selbständig¬
keit der Deutschen Volkspartei ausgehende organisatorische
Verbindung der beiden Fraktionen hat die Deutsche Lolks -
partei abgelehnt , sich aber gleichzeitig zu jeder gemeinsamen
Arbeit in sachlicher Hinsicht bereit erklärt . Auch die Behaup¬
tung , die Aussichtslosigkeit eines sofortigen Ministerpensions¬
gesetzes habe die Entscheidung der Deutschen Volkspartei be¬
einflußt , wird als unrichtig bezeichnet , ebenso jene , als ob
die Weigerung der Deutschen Volkspartei , ohne einen wei¬
teren Staatsrat in die Regierung zu gehen , von dem
Wunsche des Dr . Maates , Staatsrat zu werden , beeinflußt
gewesen wäre . Die Personenfrage war niemals Gegenständ
der Erörterungen innerhalb der Fraktion . Der Eefchäfts -
führende Ausschuß sprach der Fraktion das volle Vertrauen
aus .

Karlsruhe , 30 . Nov . (Schnee .) Die Schneefälle reichten am
Sonntag zum ersten Male in diesem Winter auch bis zur
Ebene herunter . Auf dem Feldberg liegt der Schnee 20 Zen¬
timeter .hoch . Die Nachtemperatüren ganz Baderis sanken
heute unter den Nullpunkt .

Karlsruhe , 30. Nov . (Schlägerei .) Auf einem hiesigen Fuß¬
ballplatz entstand zwischen den Mitgliedern eines Karls¬
ruher und eines Daxlander Fußballvereins eine größere
Schlägerei , die nicht ohne Verletzte abging . Es müßte das
Notrufkommando eingreifen , um die Ordnung wiederherzu -
stelleu .

Bruchsal , 30 . Nov . (Stadtratswahlen .) Demokraten , So¬
zialdemokraten , Deutsche Volkspartei , Wirtschaftspariei ,
Deutschnationale und Aufwertungspartei hatten sich für die
Wahl des Stadtrats auf eine gemeinsame Vorschlagsliste ge¬
einigt . Darnach erhielten dis Sozialdemokraten 2 . die De¬
mokraten , Deutsche Dolkspartei , Deutschnationäle und Wirt¬
schaftliche Vereinigung je 1 Sitz . Dem Zentrum fielen 6. den
Kommunisten 2 Sitze zu.

Llsbetk LorckiZpf-
14 . Fortsetzüng . - Nachdruck verboten .

„Run , siehst du ; ich bin ein starker Mann und hundert
Tore stehen mir offen . Warum soll ich kleinmütig verzagen ?
Komm , Ilse , mein einziges Lieb , laß uns ausharren . Ueder -
tzll winkt uns der Kampf - - du hast dich ja immer
Nach ihm gesehnt - nun stehen wir darin und wollen
unsere Kräfte beweisen . Hie Welf - hie Waibling

- flogen oder untergehen !"

^ .
* *

. Wochen waren vergangen . Es war Ende Februar . Die
Sonne wärmte bereits und taute Schnee und Eis von den
Dächern . Auf den Straßen sah es naß und unsauber aus ,
trotzdem die Straßenkehrer eifrig bemüht waren , die
Schneereste .und den Morast zu beseitigen .

Ein wärmer Wind jagte durch die Straßen und blies
es jedem Menschen, jedem Tier , jeder Kreatur ins Ohr :
^Der Frühling kommt , mache dich bereit , ihn würdig zu
empfangen ! '

Im Garten der Villa Römer sah es noch kahl und öde
«frzs . An den Sträuchern zeigten sich jedoch schon. Knöspchen
und in Wen schlummerte der Keim zu neuem Werden ,
Sprießen und Grünen .

„Ich stürbe , wenn ich nicht mehr in den altgewohnten
Raumen , in denen ich mit meinem Gatten so glückliche
Tage verbracht habe , leben , wenn ich nicht mehr die mir
lieb gewordenen Gegenstände um mich haben sollte, " sagt
Krau >Professor Römer . Es war ja auch das Einzige , was
sie besich und was man ihr nicht rauben konnte .

r Freuick . im Haushalt war manche Aenderung getroffen
Worden . Die Dienerschaft rvgr entlassen , bis auf einen
«tt « , weißhaarigen .Diener , der nun schon dreißig Jahre
« den Diensten des verstorbenen Professors und seiner
Hennchie gestanden hatte und jetzt in der Not dessen Witwe
« M Tochter nicht verlaDen « oute. Sr begnügte sich gern

mit einem geringeren Lohn , wenn er nur bleiben durfte .
Zur Verrichtung der häuslichen Obliegenheiten hielt man
ein sogenanntes Mädchen für alles ' und das Kochen be¬
sorgte Frau Römer jetzt selbst.

Trotz aller Einschränkungen , die man sich auferlegte ,
wollt « die Pension doch nicht reichen^ Man war eben zu sehr
gewöhnt , aus dem Vollen zu wirtschaften und man hatte
nicht gelernt , jeden Groschen erst dreimal umzudrehen , ehe
man ihn ausgab . Frau Römer seufzte manchmal schwer
auf , wenn sie den schon lange vor dem nächsten Ersten zu-
jammengeschmolzenen Inhalt ihrer Kaste ansah . Mit schwe¬
rem Herzen entschloß sie nch endlich dazu , dem fortwähren¬
den Drängen ihrer Mutter nachzugeben und eine Pension
für deren Unterhalt anzunehmen .

Frau Sanitätsrat Werner besaß , dank ihres Gatten
offener Hand für die Armen kein bedeutendes Vermögen ,
aber die Zinsen reichten doch hin , sie ein sorgloses Leben
führen zu lasten . Nun hatte sie schon zwei Jahre im Hause
ihrer Tochter zugebracht , ohne daß diese zu bewegen gewesen
wäre , etwas von ihr anzunehmen . Damals hatte Frau
Werner sich beruhigt , denn Frau Römer war reich. Jetzt ,
nach dem Verluste des Vermögens , ließ sie nicht nach, bis die
Tochter eine Entschädigung annahm . Was sie in den zwei
Jahren erspart hatte , sollte einst Ilse zugute kommen ; sie
legte es für sie zurück .

Aber auch mit dieser Zubuße ließen sich keine weilen
Sprünge machen. Das Einkommen eines Monats langte
kaum zum Notwendigsten , geschweige denn zu Extraaus¬
gaben . Frau Römer sah manchmal sehr besorgt aus und
Ilse hatte Mühe , ihr die Sorgen auszureden .

Ueberhaupt fand sich Ilse am leichtesten von allen in
die veränderte Lage . Sie dankte es ihrem Vater jetzt, daß
er sie so anspruchslos erzogen und von früh auf gewöhnt
hatte , sich einen Wunsch zu versagen . Sie schränkte ihre
Wünsche sind Bedürfnisse vis auf das kleinste ein und ver¬
suchte , sich den Verhältnissen anzupassen . Trotzdem sah sie
ein , daß ein Wandel geschaffen werden mußte , daß es nicht
immer so bleiben konnte . Garderobe , Wäsche und derglei¬
chen mehr , vorläufig noch in reichem Maße vorhanden ,
mußten früher oder später doch einmal ergänzt werden ,
qnd woher sollt«« die Mittel L«tz« kommen L

Sie dächte viel darüber nach, äüf welche Weise sie selbst
diesen Wandel herbeischaffen könnte , und ihr Entschluß
war bald gefaßt . Sie besaß ja soviel Kraft und Ausdauer ,
einen reichen Schatz an Kenntnissen ; sollten diese nicht
verwertet werden können ?

Mutter und .Bräutigam wollten zwar anfangs nichts
von ihren Planen ' wissen. Aber endlich fühlten sie sich doch
von ihren Vorstellungen besiegt und stimmten ihrem Vor »
haben bei . Ilse wollte eine Stellung suchen, die ihren
Kenntnissen und Fähigkeiten entsprach . Aber leider hatte
sie mit ihren Bemühungen zuerst wenig Erfolg . Derartige
Stellen , die für sie gepaßt hätten , waren sämtlich besetzt
und vergeben und so blieb ihr schließlich nichts anderes
übrig , als sich um eine Stellung als Erzieherin zu be»
werben .

Sie hatte zwar kein '
Lehrerinnenexamen gemacht , aber ,

was in ihren Augen mindestens auf derselben . Stufe stand ,
das Abiturium , und hoffte mit diesem ebenso weit zu kom¬
men . Wie sehr sie sich in dieser Annahme getäuscht hatte ,
mußte sie bald erfahren . Auf ihre Bewerbungen erhielt
sie entweder gar keine Antwort oder einen abschlägigen
Bescheid, dem stets das Bemerken hinzugefügt war , daß
man das Lehrerinnenexamen verlange . Man hielt also
die Kenntnisse einer Abiturientin für andere , als sie an
höheren Töchterschulen gelehrt wurden ; vielleicht war man
auch engherzig genug , seine Kinder nicht einer Studentin ,
also einer emanzipierten Frau anvertrauen zu wollen .

Gegenreden und Ratschlägen der guten Tanten setzte
sie ihren alten unerschütterlichen Gleichmut entgegen .

Sie hätte schon daran gedacht . Heinz das Jawort zuruck¬
zugeben , da sie ihm nichts in die Ehe bringen konnte , und
er selbst noch keine feste Anstellung besaß , aber sie macht »
in dieser Zeit mehr als früher die Bemerkung , daß er st »
heiß und innig liebe und nichts nach ihrem Reichtum ge¬
fragt habe . Ihm von einer Trennung zu sprechen , erschien
ihr darum grausam und hart . Sie waren beide noch jung
und könnten warten , bis sich die Verhältnisse gebessert
hatten . , ~ .^

- LFortjetzung folgt .)



- f^Eindolsheim (Kreis Mosbach) , 30 . Nov . (Zum Brande
^ Sindolsheim .) Der durch das Eroßfeuer entstandene Ee-

' Mideschaden wird auf 50 000 Mark , der Fahrnisschaden auf
etwa 70 000 Mark geschätzt . Es besteht die Vermutung , daß
Brandstiftung vorliegt .

Adelsheim» 30 . Nov . (Rekordernte .) Das >n der Nähe von
Adelsheim gelegene Hofgut Damberg erntete in oiesem
Jahre 3100 Doppelzentner Zuckerrüben .

Mannheim , 30 . Nov . (Die badische : Demokraten und der
Zugendschutz .) Der Verband der demokratischen Zugend Ba¬
dens hielt hier eine Versammlung ab. Zn einem Protest -
telegramm an die demokratische Reichstagsfraktion wurde zu
dem Reichsgesetzentwurf zur Bewahrung der Zugend vor
Schmutz und Schund Stellung genommen. Gleichzeitig wurde
zu demselben Thema eine Resolution angenommen , worin
der Gesetzentwurf abgelehnt wird .

ep . Kork , 30 . Nov. Die Heil - und Pflegean¬
stalt für Epileptische dahier , welche zur Zeit 201
arme Epileptiker zu pflegen hat , möchte allen ihren Pfleg¬
lingen eine rechte Weihnachtsfreude bereiten . Wer har
mehr Freude nötig als solche kranken und gedrückten
Menschenkinder? Notwendige bauliche Veränderungen ,
geringes Ernteerträgnis haben aber inwiefern Jahre der
Anstaltsleitung manche Sorge gebracht . Darum bittet sie
herzlich um Beihilfe , damit sie wieder den Weihnachtstisch
der Kranken trotz allem so decken kann , daß alle Herzen
froh werden . Das Postscheckkonto der Anstalt beim Karls¬
ruher Postscheckamt trägt die Nummer 8924 . Auch die
kleinste Gabe ist hochwillkommen .

Neuweier (Amt Bühl) , 30 . Nov . (Tödlich verunglückt.)
Als am Samstag mittag im Sägewerk Baumann der ein¬
zige Sohn des Besitzers , August Baumann , mit einigen Ar¬
beitern am Holzplatz beschäftigt war , kam auf bisher unauf¬
geklärte Weise ein Holzstoß ins Rutschen . Während sich die
Arbeiter gerade noch in Sicherheit bringen konnten, wurde
August Baumann von den stürzenden Holzklötzen buchstäblich
erdrückt.

Triberg , 30 . Nov . (Hauptversammlung des Bobklubs
Schwarzwald. ) Am Platz seines Sitzes Triberg hielt der Bob¬
klub Schwarzwald seine diesjährige Hauptversammlung
unter dem Vorsitz von Bürgermeister Keil ab . Jahresbericht
und Kassenbericht lasten deutlich die Ungunst des allent¬
halben in den beiden letzten Wintern unnormalen Wetters
erkennen . Für den kommenden Winter stehen diese nachzu¬
holenden Winterkampfspiele im Mittelpunkt des Pro - ,
gramms. Sie finden am 28 . Dezember für Fünferbobs und
am 29. Dezember für Zweierbob statt . Am 28 . Dezember
wird die Süddeutsche Fünferbobmeisterschaft damit verbun¬
den . Vom 26. Dezember bis 5 . Januar ist eine Bobrenn -
woche vorgesehen . Ehrenvorsitzender des Klubs ist der Erb¬
prinz von Fürstenberg in Donaueschingen. Der Jahres¬
beitrag wurde wieder auf 15 Mark und für Familienmit¬
glieder von Hauptmitgliedern auf 10 Mark angesetzt .

Eigeltingen (Amt Stockach ) , 30 . Nov. (Brand.) Auf bis¬
her unaufgeklärte Weise entstand im Anwesen des Schneider¬
meisters Johann Kille ein Brand , der das Oekonomie -
gebäude einäscherte und das Wohnhaus stark beschäoigte.
Das Vieh konnte gerettet werden. '

Eigeltingen (Amt Stockach) . 30 . Nov . (Verbrüht .) Durch
Verbrühen erlitt das 1 ^ jährige Söhnchen des Forstwarts
Johann Vächler den Tod. Es stürzte in einem unbewachten
Augenblick in einen Behälter mit heißem Master und ver¬
brühte sich so schwer , daß es noch am selben Tage starb.

Konstanz, 30 . Nov . (Brand in einer Möbelfabrik ) Im
benachbarten schweizerischen Gottlieben ist am Montag vor¬
mittag in der Möbelfabrik Dreher Feuer ausgebrochen, das
sehr rasch auf das ganze Gebäude Übergriff. Das Gebäude

'

brannte in seinem Innern vollständig aus , wobei große Vor¬
räte speditionsbereiter Möbel vernichtet wurden . Man
spricht von einem Schaden von über 100 000 Franken .

W Stadt Md Lud.
W . Durlach, 1 . Dez . Zu der gestern stattgefundenen Stadt -

ratswahl waren 3 Vorschlagslisten eingereicht worden ; eine
kommunistische Liste , enthaltend 6 Kandidaten , eine gemeinsame
Liste der freien Bürgerpereinigung Durlach , der Deutschen
Volkspartei , der Deutschnationalen Volkspartei und der
freien Bürgervereinigung Aue mit 12 Kandidaten ,
eine gemeinsame Vorschlagsliste der sozialdemokratischen Partei ,
der demokratischen Partei , des Zentrums und der kommunalen
Volkswirtschaftspartei mit 18 Kandidaten . Alle drei Vorschläge
wurden vom allgemeinen Wahlausschuß als gültig festgestellt.
Als Wahlleiter fungierte Oberbürgermeister Zoeller , als Bei¬
sitzer die Stadtverordneten Faber und Steinle . Der Wahlleiter
eröffnete die Wahlhandlung um 6 Uhr mit der Verpflichtung der
beiden Beisitzer. In kleineren Abständen gaben sodann die ein¬
zelnen Fraktionen , ziemlich geschlossen , die Stimmzettel 'ab. Kurz
nach X7 Uhr wurde der letzte Stimmzettel abgegeben. Bei der
Wahl haben von 72 Stimmberechtigten 71 abgestimmt. Der
Etadtv . Robert Wagner (Nat .Soz .) hat nicht abgestimmi . Um
7 Uhr erklärte der Wahlvorsteher die Abstimmungs -Wahlhano -
lung für geschlossen ; hierauf wurde zur Zählung der einzelnen
Zettel geschritten. Das Ergebnis war , daß aus die Vorschlags¬
liste 1 ( kom. ) 9 gültige , auf die Liste 2 (vereinigte rechtssteh,
bürgert. P . 26 und aus die Liste 3 (Weimarer Koalition ) 36 gül¬
tige Stimmen abgegeben wurden . Die Berechnung ergab , daß
auf Liste 1 zwei Sitze , auf Liste 2 sechs Sitze und auf Liste 3 acht
Eitze entfallen . Damit hat die Listenverbindung 3 (Weimarer
Koalition) ihren Zweck nicht erfüllt ; dieser Fehlschlag ist wohl
nur darauf zurückzuführen , daß ein Stadtverordneter der Liste 3
(vermutlich ein Sozialdemokrat ) die kommunistische Liste wählte .
Der neue Stadtrat setzt sich hiernach wie folgt zusammen : Born
Karl (Aue) , Dahn Christian (Aue) , Eberle Friedrich , Fürst Jo¬
hann, Geyer Friedrich , Hiller Karl , Horst Christian , Knecht Luise,
Psalzgraf Christian , Rauls Wilhelm , Schucker Christian , Stiege -
irr Mathilde , Dr . Trautwein Karl , Weinbrecht Otto , Weiß Leo¬
pold, Wüst Adam . Verloren haben die Demokraten zwei Sitze,
bavon hat einen die Deutsche Volkspartei erhalten . Die Kom.
jnunisten haben einen Sitz gewonnen . Der Stadtrat hält sich
wnach rechts und links das Gleichgewicht. Das Stimmenver¬
hältnis ist 8 :8 . Neu sind in den Stadtrat eingetreten : Born Kar, ,
Aue , Eberle Friedrich , Hiller Karl , Pfalzgraf Christian , Stiegeler
Aiathilde und Weinbrecht Otto .

K .F .D . Durlach, 30 . Nov. Am Mittwoch , den 24. d . M . hatte
"st Katholische Frauenbund zu einem E-hr .enabend
iür da « Alter eingeladen , und so zahlreich wurde diesem
Aufe Folge geleistet, daß der Saal des Hotels zur Krone bis aus

letzten Platz gefüllt war . Nach einer herzlichen Begrüßung
ourch die Vorsitzende, Frau Anna Leimbach , wurde der

Abend durch eine Arie aus der Schöpfung von Haydn eingeleitet .
Herr Felder , der sich , sowie seine Frau , stets in dankenswerter
Weise in den Dienst der guten Sache stellt , brachte dieses Ton¬
stück in meisterhafter Weise zum Vortrag , feinsinnig begleite!
von Frl . Hanna Huber . Netzdeutschland sang dann ein Lied, das ,
wie die übrigen im Laufe des Abends von ihm gesungenen Lie¬
der, in so schneidiger Weise erklang , daß sich manch altes Herz
wieder jung fühlte bei so viel frischer, froher Jugend , die hier
zum Ausdruck kam . Frohes Leben entwickelte sich dann beim
Kaffeestündchen; man ließ sich den guten Kuchen munden , der
von Freunden undMitgliedern des Vereins in hochherziger Weise
gespendet worden war . 3 Reigen von Frl . Haury eingeübt ,
liehen unsere Jugend zeigen, daß auch sie nicht Zurückbleiben
will , wenn es gilt , das Alter zu erfreuen und zu ehren . Der
würdige Großvater mit dem zierlichen Großmütterchen , die so
graziös tanzten , erweckten große Freude . Nun kam ein „ Plauder¬
stündchen" über den „Alte -Leute -Tag "

, gehalten von Frl . Diehm,
Frl . Hecht und Frl . Müller , verfaßt von Frau Leimbklch . In ge-
müt- und humorvoller Weise wurde einzelner Paare gedacht und
ihr Lebensbild den Jungen und Jüngsten zur Nachahmung vor
Augen geführt . Umrahmt war das Stück von Heimatliedern ,
wie auch der ganze Abend unter dem Gedanken „des Heims und
der Heimat " stand. Frau Lisa Felder erfreute durch einige
Volkslieder , die sie mit solcher Frische und Natürlichkeit zum
Bortrag brachte, daß reicher Beifall die Sängerin lohnte . Hochw .
Herr Stadtpfarrer Rüger sprach in warmen Worten seine Freude
aus über die Ehrung desAlters und dankte allen , die mitgewirkr ,
diesen Abend zu ermöglichen. Herr Hettenbach brachte in lau¬
niger Weise den Dank der lb. Ehrengäste zum Ausdruck . Ein
Heimatbild , eine Pantomime mit erklärendem Text , versaßt von
Frau Leimbach , bildete den Schluß der Feier . Man muß den
Jubel gehört haben , den „der Marktplatz von ' Durlach" auslöste ;
dann versteht man , welchen Zauber das Wort Heimat für alt
und jung hat . Die Besetzung der Rollen war ausgezeichnet . Es
würde zu weit führen , alle Mitspieler einzeln zu nennen ; jedes
gab sein Bestes. Allen sei herzlich gedankt . Frl . Zimmermann
begleitete das Stück mit passenden Liedern . Nach einem Abend¬
lied, von . Neudeutschland gesungen , trennte man sich mit dem
Wunsche auf ein frohes Wiedersehen im nächsten Jahre beim
Ehrentag des Alters . Der Kath . Frauenbund hat durch diese
Veranstaltung der Heranwachsenden Generation gezeigt, daß ss
eine d « vornehmsten Pflichten ist , das Alter zu ehren und einen
Abglanz der Jugendzeit in die oft trüben Stunden des Lebens¬
abends zu bringen . Daß ihm dies gelungen war , zeigten die zu¬
friedenen und beglückten Mienen der lb.

'alten Leute beim Aus¬
einandergehen .

Durlach , -1 . Dez. Wie angekündigt , sprach am letzten Sonn¬
tag in der Monatsversammlung des Kath . Arbeiter¬
vereins Herr Bezirkspräses Jung über Bodenreform .
Die Erwartungen , mit denen man zum Vortrag ging, , waren
hochgespannt. Sie wurden übertroffen . Man Hütte kaum einen
besseren Interpreten Damaschkes finden können als geradeHerrn
Jung . Seine Ausführungen gipfelten in dem Satz : Jeder
Mensch hat ein Naturrecht auf den Boden . Dieses
Recht darf aber nicht erkämpft werden durch rohe Gewalt oder
widerrechtliche Enteignung , sondern auf dem Wege einer Boden¬
gesetzgebung , die mit den ewigen göttlichen Gesetzen überein¬
stimmt. Er wies hin auf das mosaische Bodengesetz, auf Christi
Lehre und auf das Arbeiterrundschreiben des Pavstes Leo 13.,
der ganz deutlich jedem Menschen das Recht auf Boden zu¬
schreibt . — WirDeutsche bräuchten nicht auszuwandern in fremde
Länder . Deutschland besitzt noch heute 3 Millionen 800 Tausens
Hektar Oedland , das man zum großen Teil in ertragreiches
Ackerfeld umwandeln könne . — An den Vortrag schloß sich eim-
überaus rege Aussprache, die zeigte , daß der Vortrag einem inne¬
ren Bedürfnisse entsprach.

Durlach , , 1 . Dez . (Vortrag über Steuern .) Der
Katholische Arbeiterverein hält zur Zeit einen
Schulungskurs . Der nächste Vortrag im Kurs hat für weite
Kreise große Bedeutung . Am Donnerstag , 2. Dezember wird
Herr Diplomverwaltungssekretär H a g e n aus Karlsruhe über
die Steuern , insbesondere auch über die Eebäudesondersteuer
sprechen . Wie alle Vorträge im Schulungskurs , findet auch dieser
im Vereinshaus St . Josef , Palmaienstr . 11 , statt . Arbeiter ,
aber auch Vertreter anderer Stände sind dabei willkommen .

Turlach , 1 . Dez. Am kommenden Sonntag veranstaltet der
Instrumental - Musikverein seine Weihnachts¬
feier . Da die Kapelle z. Zt . auf der Höhe ist , wird jeder Be-
sticher auf seine Rechnung kommen . Wie aus dem Programm er¬
sichtlich, versetzt uns der erste Teil in eine fröhliche Weihnachts¬
stimmung, während der zweite Teil ziemlich humoristisch ist und
die Lachmuskeln bewegt werden . Da der Eintritt frei ist , so
wünschen wir der strebsamen Kapelle ein volles Haus . (Näheres
in der Freitagnummer .)

Durlach , 1 . Dez . Wie aus dem heutigen Inserat ersichtlich,
hält der Touristenverein „Die Naturfreunde " e . V .,
Ortsgr . Durlach , am Sonntag , den 5 . Dezember , abends 6 Uhr,
im Gasthaus zur Blume hier eine Wintersonnenwend¬
feier ab . Ein äusgewähltes Programm mit dem Festspiel
„Ring dich empor" dürfte einige frohe genußreiche Stunden ver¬
sprechen . In Anbetracht der gemeinnützigen Bestrebungen dieses
Vereins dürfte ein Besuch nur zu empfehlen sein.

Walzertraum!

Endlich wieder ein großer deutscher Lustspielfilm, beflügelt
von der Musik , getragen von einer heiteren , inneren Musikalität .
Ein Lustspiel, meisterhaft im Aufbau , prachtvoll in der Inszenie¬
rung , hervorragend in technischer Hinsicht, berufen , den Ruhm
des deutschen Films in der ganzen Welt zu verbreisen .

Zu dem Manuskript hatten sich Norbert Falk . . . und Ro¬
bert Liebmann , der Verfasser vieler gelungener Filmwerke , ver¬
bündet . Nach Motiven von Hans Müllers Novelle „Nux, der
Prinzgemahl "

, haben sie dieses Buch geschaffen, voll überlegener
Ironie , gesundem Humor , sprühend von bildhaften Witzen . Mn
einer unwiderlegbaren Bildlogik wird die Handlung aufgebank,
temperamentvoll vorwärts getrieben . . . Allein die fein poin¬
tierten Zwischentitel hatten , jeder einzeln , einen Lacherfolg . . .
Die Regie führte Ludwig Berger . . . Er komponierte Bilder
von außerordentlicher * Schönheit , von hinreißendem Schwung ,
mit sicherem Geschmack schildert er das Wien und Schünbrun »
. . . Sein Hauptverdienst liegt aber inz Schauspielerischen. Zwei
Darstellerinnen , aus zahlreichen Filmen schon bekannt , beflügelte
er und steigerte sie zu Leistungen , wie man sie von ihnen nie zu¬
vor gesehen hat . Mady Christians war niemals so gelöst, so ge
lockert in ihrer Körpersprache , so beschwingt in der Darstellung
wie in der Rolle dieser Prinzessin Alix . . . Xenia Desni , dte
Geigerin Franzi der Wiener Damenkapelle , sicherer im Ausdruck
denn je, gleich gut in den übermütigen , wie in den sentimentalen
Szenen der schmerzlichen Entsagung . Der Prinzgemahl Willy
Fritsch, der typische fesche Wiener Husarenoffizier der Vorkriegs -
zeit. Köstlich Julius Falkensteins bornierter Hofmeister als
Hüter der Etikette . Sehr drollig Lydia Potechina als Bassistin
der Damenkapelle , Mathilde Sussin als ewig chokierte Hofdame,
und der gemütliche Jacob Tiedtke als dicker fürstlicher Vater .

Die Photographie besorgte Werner Brandes . Kein Lob ist
zu viel für seine Leistung. Vorbildlich in den malerischen Außen¬
aufnahmen , brillant in der Trick -Technik und virtuos im Photo¬

graphieren der Frauen . Die stimmungsvollen Bauten stammten
von Rudolf Bamberger .

Der Film läuft z . Zt . in den Exeelsior - Lichtspielen
und ist der Besuch dieses Filmes sehr zu empfehlen.

« °

— Dezember . Gibt es einen schöneren Monat im Jahr,
eine an seligen Geheimnissen reichere, von stillen, heimlichen
Freuden stärker erfüllte Zeit im Jahr , das diesen letzten der
12 Monate ? Wohl brausen böse Winde Lurchs winterliche
Land , wohl sausen düstere Wolkenfetzen in wilder Jagd am
trübblickenden Dezemberhimmel dahin , wohl prasselt peit-
s hender , strömender Regen an die Fenster , hinter denen
manches Mcnschenherz beim rauhen Dezemberwetter von
Frühling und Sommerschönheit träumen mag. Aber all das
kann den Dezember nicht in Mißkredit bringen , kann keines¬
wegs den inneren Reichtum der Dezembertage schmälern , die
von seelischer gefühlstiefer Wärme strahlen . Oder gibt es
schönere, freudiger ersehnte Tage als jene, die der Degrifj
„Weihnachtszeit" umfaßt ? Für Erwachsene vielleicht , die,
ohnehin von den lastenden Sorgen des Alltags umfangen,
sich nur schwer ins Zauberland der echten,Weihnachtsfreude
zurückfinden , dessen geheimnisvolle Wege der Jugend so ver¬
traut sind. Ihr ist der Dezember unbedingt das Ereignis
des Jahres , die Zeit der Erfüllung lang gehegter Träume
und Wünsche , die Zeit wundervoller , mit Inbrunst erwar¬
teter Ereignisse. Da ist schon ganz am Anfang der Niklaus-
tag mit seinen Ueberraschungen, da sind die Advente mit
ihrer gesteigerten Andacht. Da ist das Weihnachtsfest selbst,
ein Höhepunkt im christlich-religiöjen Leben, aber auch das
schönste und erste aller deutschen Familienfeste . Mag das
meteorologische Gesicht des Dezembers noch so finster sein,
er schenkt uns doch eine köstliche Zeit , der letzte der zwölf
Monate .

— Bauernregeln im Dezember . Dezember veränderlich und
lind , ist der ganze Winter ein Kind . — Christmond in: Dreck ,
macht der Gesundheit einen Leck. — Dezember kalt mit
Schnee , gibt Korn auf jeder Höh . — Dezember mild mit
vielem Regen, gibts nächstes Jahr gar wenig Segen . — Im
Dezember Frost , im Januar Kälte und im Februar wieder
Frost , ist halber Dünger . — Auf kalten Dezember M' t tüch¬
tigem Schnee folgt ein fruchtbares Jahr mit reichlichem
Klee. — Weht der Dezemberwind aus Ost , bringt er den
Kranken schlechten Trost . — Dezemberdonner künden das
nächste Jahr mit Winden . — Raucht der Fluß und friert im
Grunde , hat die Kälte manche Stunde . — Wenn der Wind
zu Vollmond tost , folgt ein langer , kalter Frost . — I kauf
kvin Kalender , i Hab mei Käther : I woitz obs schön ist oder
Regenwetter . — Der Dezember hat seinen Namen von vecem
zehn , weil er bei den alten Einwohnren Italiens der zehnte
Monat mar . Er stand bei den Griechen und Römern unter
der Göttin Vesta und im Zeichen des Steinbocks. Bei den
Deutschen heißt er Wintermonat oder auch Christmond. Die
Römer hatten bekanntlich das Kalenderjahr von März bis
Februar , wobei sie die Monate Januar und Februar zum
Jahresschluß rechneten. Erst Cäsar hat die Monate Januar
und Februar an den Anfang des Jahres gestellt.

— Der Nikolaus kommt ! Ein Wunder eigentlich, daß er
immer noch kommt , der liebe - Alte , der durch die nächtlichen
Straßen schreitet , höchst eigenhändig die Ehrfurcht gebietende
Rute auf dem Rücken böser Buben und Mädchen tanzen läßt
und Lebkuchen, Nüsse , Aepfel und Birnen und allerhand
Zuckerwerk um sich herschüttet! Er könnte sichs doch , weiß
Gott, jetzt im Zeitalter der Technik bequemer machen . Er
könnte z . B . seine strengen Ermahnängen durch Radio in die
bußfertigen Kinderherzen der ganzen Welt senden . Wenns
nun dunkelt und die Nacht über Städte und Dörfer herfällt ,
dann hören von der Furcht und der Erwartung geschärfte
Kinderohren schon aus weiter Ferne die Glöckchen klingen
und bebende Lippen flüstern zuckend : „Der Niklaus kommt !"

— Hinterbliebenenrente in der Angestelltenversicherung .
Das Gesetz vom 28 . Juli 1925 hat die Wartezeit für die
Hinterbliebenenrenten in der Angestelltenverficherunz vor¬
übergehend verkürzt. Ist ein Antrag auf Hinterbliebenen¬
rente nach dem 31 . Dezember 1922 wegen Nichterfüllung der
bisher längeren Wartezeit rechtskräftig abgewiesen worden,
so ist auf Antrag von der Reichsversicherungsanstalt zu prü¬
fen , ob , unter Berücksichtigung der verkürzten Wartezeit (60
Beitragsmonate auf Grund der Versicherungspflicht) , nun¬
mehr Hinterbliebenenrente zu gewähren ist . Der Antrag aus
Nachprüfung kann nur bis zum Schlüsse des Jahres 1926
gestellt werden.

— Neuerungen im Postverkehr . Die Gebühren für Post¬
schließfächer sind derart herabgesetzt worden , daß ein großes
Postschließfach an Miete künftig statt 2,25 Mark monatlich
nur 1 Mark und ein kleines 0,75 Mark statt 1,50 Mark
kostet. Die Gebühren für umfangreiche Nachforschungen ( bis¬
her 2 Mark pro Stunde und 0,50 Mark für jede angefangene
Viertelstunde) sind auf die Hälfte ermäßigt worden. Die
Stundungsgebühr für Telegramme soll statt 5 Prozent künf¬
tig nur 2 Prozent betragen . In der Kenntlichmachung von
Eilsendungen wird nach Vereinbarungen mit dem Auslande
eine Aenderung derart eintreten , daß die Kenntlichmachung
nicht mehr durch den kleinen, roten Expreßzettel geschieht,
sondern durch eine große, deutliche, rote Durchkreuzung der
ganzen Adreßfläche . Alle diese Neuregelungen treten am
1. Januar 1927 in Kraft .

— Staatliche Beihilfe für den Bau von Sportplätzen und
Jugendheimen . Außer den vom badischen Landtag zur För¬
derung der Jugendpflege bewilligten 40 000 Mark , deren
Verteilung vom Minist .rium nach den Vorschlägen des ba¬
dischen Landesausschusses für Leibesübungen und Jugend¬
pflege und der Zentralkommissionen für Arbeitersport vor¬
genommen wird , stehen 20 000 Mark als Beihilfe zur Er¬
richtung von Spiel - und Sportplätzen und für den Bau oder
die Einrichtung von Jugendherbergen und Wanderheimen
zur Verfügung . Während der erstgenannte Betrag nach
Maßgabe der von den einzelnen Verbänden gemeldeten Zahl
ihrer jugendlichen Mitglieder nach einem festgelegten Ver¬
teilungsplan den Spitzenorganisationen zugewiesen wird,
sind die für Sportplätze und Jugendheime vorgesehenenMit¬
tel dazu bestimmt, den Gesuchen um Unterstützung aus
öffentlichen Mitteln Rechnung zu tragen . Auch hier soll
grundsätzlich die Mitgliederzahl der Verbände für die Höhe
der Zuweisung maßgebend sein .

Wer guten Kaffee liebt , aber Herz und Nerven schonen will,
der nehme nur „Quieta " als Kaffee . Außerdem spart man viel
Geld, denn „Quieta " ist 2—3mal so ausgiebig wie Bohnenkaffee
und Malzkaffee . Er ist seit fast 20 Jahren bekannt und beliebt
und von zahlreichen Aerzten empfohlen .



kleine Nachrichten aus aller Welt
Ein Hindrnbnrghaus in Berlin . Auf der zweiten Ver¬

treterversammlung des deutschen Ostbundes teilte der Prä¬
sident , Eeheimrat von Tilly mit , daß der deutsche Ostbundin Berlin ein Ostbundhaus errichten wolle . Der Reichs¬
präsident habe bereits die Genehmigung erteilt , daß diesesHeim , das der Sammelpunkt des wirtschaftlichen und sozia¬len Lebens der Ostmark sein solle, seinen Namen tragen
dürfe . Die Verträge seien bereits abgeschlossen. Aus den
dem Reichspräsidenten näherstehenden Kreisen sei der
Wunsch geäußert worden , in dem Hindenburghaus ein Mu¬
seum für alle Erinnerungsstücke des Reichspräsidenten ein¬
zurichten . Diesem Wunsche werde der Ostbund selbstver¬
ständlich Nachkommen. Die Baukosten werden auf 800 009
bis eine Million Mark geschätzt .

Prinz Heinrich bei Präsident Calles . Der Empfang des
Prinzen Heinrich bei Präsident Calles in Mexiko trug rein
persönlichen Charakter . Prinz Heinrich war in Begleitung
des deutschen Gesandten erschienen .

Der Ueberfall auf das Eleiwitzer Gefängnis . Bei dem
lleberfall auf das Eleiwitzer Gefängnis am Sonntag scheint
es sich um ein Verbrechen mit politischem Hintergrund zu
handeln , da sechs der gewaltsam befreiten Häftlinge wegen
Spionage zugunsten Polens verurteilt sind . Alle 10 Be¬
freite sind über die Grenze nach Ost -Oberschlesien in polni¬
sches Gebiet entkommen Einer von ihnen teilte das Gelin¬
gen seiner Flucht durch Telegramm an das Eleiwitzer Ee -
richtsgefängnis mit .

Riesenfeuer in der Magdeburger Zitadelle . Seit Mon¬
tag wütet in dem ehemaligen Eewehrhause und den Nach¬
bargebäuden der Magdeburger Zitadelle ein Niesenfeuer , zu
dessen Löschung nach und nach die gesamten Feuerwehren
von Magdeburg herangezogen werden mußten , die den
Brand mit über 20 Schlauchleitungen bekämpften . Das
Feuer entstand in dem ehemaligen Eewehrhaus , in dem sich
setzt eine Kunsttischlerei und Autolackieranstglt befindet .

Wiederaufnahme der Arbeit in den englischen Kohlen¬
gruben . Die Arbeit in den englischen Kohlengruben ist all - ,
gemein wieder ausgenommen worden . Der Kohlenpreis ist s
um ungefähr 20 Schilling für die Tonne gefallen . !

Niederwerfung des albanischen Aufstandes . , Der alva - s
Nische Aufstand gilt als niedergeschlagen . Die Anfständi - ^
schen sind in die Berge zurückgedrängt worden . In ihren
Händen befindet sich nur noch die Stadt Buka . um deren
Besitz gegenwärtig gekämpft wird . I

Mt« Meckel.
Der moderne Tosshut als Todesursache

In Offenbach a. Main war ein Dienstmädchen mit ,einem Rad
Kegen einen Straßenbahnwagen gefahren und batte dabei den
Tod gesunden. Zu diesem tragischen Unfall veröffentlicht das
Polizeiamt Offenbach folgende Erklärung : Das Mädchen trug
beim Radfahren einen modernen Topibut , der nicht nur die
Augen verdeckt und eine Aussicht nach vorn nur ermöglicht, wenn
der Kops nach hinten zurückgebogen wird , sondern auch über die
Obren gebt und das Hören erschwert . So ist zu erklären , daß sie
bei gewöhnlicher Kopfhaltung nur die Lenkstange ihres Rades
und die paar Schritte vorher den Boden, sehen konnte, nicht aber
die ihr entgegenkommende Straßenbahn . i

' Dte polnische Auswanderung ,
In den ersten sechs Monaten des Jahres 1926 sind ltO OVÜ Po¬

ren ausgewandert , von denen, allein 41 009 aus Arbeit nach
Deutschland gingen . Die Zahl der Auswanderer betrug 1924 erst s
75 000 , 1925 schon 81 000 . Da allein im ersten Halbjahr 1926 die !
Zahl der Auswanderer diejenige des ganzen Vorjahrs weit
überstieg, scheint der Glaube an die Wirtschaftsbesserung in Po¬
len höchst gering zu sein . Insgesamt sind aus Polen feit 1919
gegen 675 000 Personen ausgewandert . In dieser Zahl ist die ,
Schaar der abgewanderten Deutschen nicht mit inbegriffen . Von !
den oben genannten 110 000 Auswanderern sind nach Frankreich
40 000 , nach Kanada 9700 , nach Argentinien 8500 , nach den Ver¬
einigten Staaten 3300 , nach Brasilien 1400 gegangen.

Wachstum der evangel . Arbeitervereine
Trotz der wirtschaftlichen Notlage ist die Bewegung der evang.

Arbeitervereine in einem günstigen Fortgang begriffen . Am 1 .
Oktober 1925 betrug die Zahl der im Gesamtvcrband evang . Ar¬
beitervereine zusammenseschlossenen Organisationen 667 mit
93 397 Mitgliedern und 21 Berufsarbeitern . Daneben siebt eine
auiblübcnde evangel . Arbiterinnenbewegung , die zurzeit 1l7
Vereine mit 8500 Mitgliedern umfaßt . Die evangel . Arbeiter¬
presse zählt l2 Organe in den verschiedenen Teilen des .Reiches.

Bekannte Worte soll man richtig anfiihren
. Es gibt Leute , die ihre Belesenheit dadurch zu beweisen suchen ,

daß sie bei jeder Gelegenheit ein Dichterwort in ihre Rede ein -
ilechteu . Aber dann sollen sie es auch unverändert anfiihren . Sehr
oit hört man sagen : Der Mohr Kat seine Schuldigkeit getan : in
Schillers „Fiesko" steht jedoch nicht Schuldigkeit , sondern Arbeit .

Oder es sagt jemand am Ende seines Urlaubes bedauernd : „Die
schönen Tage von Aranjuez sind nun zu Ende " ; aber im „Don
Carlos " siebt : in Aranjuez . Recht verbreitet ist auch , vom Han¬
gen und Bangen in schwebender Pein zu sprechen , sogar in einem
Roman , der -ernst genommen sein will , kann man das mehrmals
lesen . Es ist anzucrkennen, daß wenigstens nicht Hängen gesagt
wird . Hangen und Bangen könnte Goethe immerhin geschrieben
haben ; er hat es aber nicht getan , seine Worte lauten Langen
und Bangen , wobei Langen soviel wie Verlangen tragen heiß.
Rach Büchmann könnte Beethoven der erste gewesen sein , der die
Aenderung vorgenommen hat , als er 1810 die Musik zum „Eg-
motft" drucken ließ . Abek Goethe hat sie ausdrücklich mißbilligt .

Die abscheuliche Sprache der Elsäßer
Ein kleiner Zwischenfall in der französischen Kummer hat die

wahren Gefühle Frankreichs gegenüber Elsaß -Lothringen ent¬
hüllt , die* man, nach der Inspektionsreise Poincares durch die
Reichslande so gern mit dem Schleier der Liebe zugedeckt hätte .
Als wübr .'nd der Budgetdebatte über Elsaß -Lothringen ein el-
jässischcr Abgeordneter eine Rede im deutsch - elsüsstschen Dialekt
galten wotzle , kam es zu gewaltigen Radauszenen . Dem Abge¬
ordneten wurde das Wort entzogen, die Sitzung untcrbr '' ch -:n.
Rach Wiederaufnahme der Sitzung kam cs zu persönlichen Aus¬
einandersetzungen mit Poincare ; als ihm ein Kommunist klar
machen wollte , daß Elsäßer , die kein Französisch verstehen, in
ihrer Muttersprache sprechen müßten , unterbrach ihn Poincare
kurz mit der Bemerkung , daß Deutsch - Elsäbisch eine „abscheuliche
Sprache" sei. Und die Lösung, die schließlich der Vizepräsident
dex Kammer fand , daß eine Rede in deutscher Sprache nur dann
zugclassen sei, wenn der Abgeordnete vorher eine französische
Ueberjetzung zur Verfügung stelle , ist nicht minder entwürdigend
für Elsaß -Lothringen . Eine „abscheuliche Sprache"

, ein „abscheu¬
liches Land"

, ein „ abscheuliches Volk" - das sind die wahren Ge¬
fühle Frankreichs und Poincares für Las „befreite " Elsaß-
Lothringen .

Für die Hausfrau
, Kochkunst und Rohkost

Bei der Zubereitung der Speisen spielt die Ue^erliefe -
:ung und die Gewohnheit die erste Rolle . Von der Mutter
ernt es die Tochter , eine Frau sagt es der anderen , und
edes Land , ja jede Gegend hat seine Besonderheiten . In
:rster Lin « ist die Kochkunst die Kunst , dem Feinschmecker
Zeniige zu leisten , es wird in der Küche komponiert , ge¬
richtet , gemalt und geformt . Der verwöhnte Mensch ißt
nit d; n Augen und schmeckt mit der Zunge — des Lebens
liotdurft geht aber ihre besonderen Wege . Nicht alles , was
„gar " gekocht ist, ist auch nahrhaft und bekömmlich . Der
Zwang , naturgemäß zu leben , ist natürlich da am größten ,
wo nicht aus dem Vollen gewirtschaftet werden kann . Aber
ra stoßen wir auch auf Schwierigkeiten . Wissen denn die
meisten Menschen überhaupt , daß einfache Kost am gesünde¬
sten und — am billigsten ist ? Wie wenige wissen , daß außer
Salat noch viele andere Gemüse roh gerkdssen werden kön¬
nen , wenn ihre Zubereitung entsprechend ist . Wie wenige
kennen die mit -Hogburt aufgestellte dicke Milch , deren Quark
eine so paffende Zuspeise zu rohen geriebenen Karotten
oder Mohrrüben . Spinat , Kohlrabi und dergleichen ist .
Beim Kochen verlieren die Gemüse an Nährkrast , man sagt
daß die Vitamine abgetötet werden durch das Kochen . Bei
Erwachsenen mit vielseitiger und reichlicher Küche ist dies
nicht leicht festzustellen , um so mehr aber bei Kindern , deren
Unterernährung weiter nichts ist , als falsche Ernährung .
Rohkost ist Fortschritt , kein Rückschritt , sie ist verdaulicher
und nahrhaft als gekochte Kost , deren Wohlgeschmack nicht
gleichbedeutend mit Wohlbekömmlichkeit ist . Lernen wir
erst einmal Feinschmecker der nicht gekochten Früchte und
Gemüse werden , an Gärtnern und Landwirten feblt es
nickt , die den Nichtselbstversorgern gesunde Nahrung liefern .

Gipsfiguren das Au sehen von Alabaster zu geben . Eips -
fiauren , die mehr oder weniger leicht durch Staub und
Schmutz leiden und bierdurch an Aussehen verlieren , kann
man auf folgende Art das Aussehen von Alabaster ver¬
leihen : Zunächst muffen die Figuren , wenn sie nicht neu
und sauber sind , gereinigt werden . Dies geschieht dadurch ,
daß man einen dicken Kleister von Kartoffelmehl kocht und
die Figuren mit diesem anstreicht . Dieser nimmt allen Schmutz
an , der an ihm haftet , wenn er trocken geworden ist und
abgebürstet wird . Nachdem auch der letzte Kleisterrest durch
Abbürsten entfernt ist , bestreicht man die Figur gleichmäßig
mit Dammaralack , den man in einschlägigen Geschäften be¬
kommt , und bestäubt sie gleichmäßig , bevor der Lock trocknet ,
mit Elasmehl . das auch käuflich zu haben ist . Wenn man
den Figuren das Aussehen von Carraramarmor geben will ,
kann läßt man einen zweiten Lacküberzug folgen und be¬
streut mit o " obgev » lvertem Marisnglas .

Misch« Li»i>«thkMKarlrrs-k.
Samstag , den 27. November 1926 . Zum erstenmal :

Taifun
Drama in vier Akten von Melchior Lengyel .

Als ein paar Jahre nach dem russisch-japanischen Krieg , etwa
um 1Ä10 herum , der „Taifun " des Ungarn Melchior
Lengyel über die Bühnen fegte, vermeinte man aus dem Ge¬
töse seiner knalligen Effekte heraus so etwas wie eine besorgte
Warnung vor der „gelben Gefahr " zu hören . Heute , nach dem
verheerenden Völkersturm des Weltkrieges , der uns auch über
Japans wahres Gesicht gründlich ausklärte , haben wir so viel mir
uns selbst zu tun , daß wir wenig dazu kommen, nach dem ferner ,
Osten hinzuhorchen. Von dieser Seite her wird das Talmidrama
Lengyel nur mehr ganz harmlose und ängstliche Gemüter ins
Bockshorn jagen . Es bleib demnach ausschließlich der Theater¬
orkan übrig , der freilich noch nichts von seiner nervenkitzelnden
Stoßkraft eingebützt hat . Denn das sei unumwunden zugegeben,
dies in der japanischen Kolonie zu Paris spielende Sensations¬
stück ist mit verblüffendem , das Vorbild der Franzosen weil
ijberbietendem technischem Raffinement aufgebaut . Da bleibr
keine theatralische Möglichkeit unausgenutzt , immer wieder hal¬
ten neue überraschende Steigerungen , blendende unerwartete
Wendungen , geistreich sich gebärdende Apercus und faustdicke
Kontraste die Spannung in Schwebe. Ein ebenso verlogener , wie
glänzend durchgeführter Gerichtsakt treibt sie zur Gipfelung
empor . Ostasieu und Westeuropa , zwei im Lebensrhythmus und
in der ethischen Haltung grundverschiedene, rassenfremde Welten
platzen in scharfem Anprall aufeinander : Exotisches funkelt und
schillert in dem nächtlicherweile heraufbeschworenen Zauber von
Nipon , europäische Kulturdekadence , eitle Selbstbespiegelung
und tatlose Plumpheit zerreiben sich an der hinterhältigen , ewig
lächelnden, zweckhaften Politesse des Japaners , Erotisches rast
sich in wildem Sinnenrausch bis zur Vernichtung aus , und zuletzt
leuchtet noch über den Gegensatz der Lebensformen und -normen

hinweg rein Menschliches auf , Seelisches sucht in der gemein¬
samen, den Tod überdauernden , durch ihn verklärten Liebe des
japanischen Forschers Dr . Tokeramo und eines verbummelten
Bohemiens zu der herzlosen Kokotte Helene Laroche schüchtern
und verstohlen die äußere Mache zu durchbrechen, aber niemand
glaubt mehr an die „ehrlichen" Absichten des Autors , der hier
ncch vor dem Siegeszug des Kino dessen beste Bluffs mit virtu¬
osem Geschick vorweg genommen hat . Schade daß nicht Puc -
cini an diesen Bühnenreißer geraten ist , er Hütte damit noch
seine „Tosca " übertrupfen können . Uebrigens gibt es auch eine
Oper„Taifun "

, die ich gottseidank nicht kenne . Da heutzutage de»
Film den Hunger nach dieser Sorte Kunstgenusses reichlich zu
stillen in der Lage ist, sieht man nicht ein , warum das Karlsruher
Landestheater , das seit Beginn der Spielzeit schon so viel Blui
und Tränen auf seinen weltbedeutenden Brettern fließen machte,
ausgerechnet auf den Taifun verfiel . Die Theaterkultur wird
damit sicher nicht gehoben, hoffentlich aber der Kassenbericht.
Doch diejenigen , denen die Wahrung der künstlerischen Tradition
unserer Bühne eine innere Angelegenheit ist , liehen , als sie aus
dem Theater gingen , „die Köpfe hängen ".

Unter Felix Baumbachs wirkungssicherer Regie , dte
eine unheimlich lastende östliche Atmosphäre schuf, das Zeitmaß
belebte und nichts außer Augen verlor , was des Theaters ist,
kam eine mustergültige Erstaufführung zustande . Dafür daß das
zweifellos echte höfliche Zeremoniell der Japaner des öfter«
ans Komische rührte sin der Maske waren sie alle ausgeschlüpfte
Mongolen ) , sollten wir , trotzdem hier eine Abdämpfung erwünschi
wäre , eigentlich dankbar sein, man durste doch so wenigstens ,
ohne gleich schamrot zu werden , im Landestheater wieder ein¬
mal lachen .

Der große Gewinn des Abends war St . Dahlens Dr .
Tokeramo . Seine Darstellung hatte Blut und Wärme , Leiden¬
schaft und Selbstbeherrschung, Tiefe und Wahrheit . Den Kamp,
zwischen der Aufgabe am Dienste des Vaterlandes und dem Trieb
zum Weibe, das Hinauswachsen aus der rassenhaften Gebunden -
heit zur moralischen Selbftverantwortlichkeit des Linzelindi -
vjduums , den Sühnedrang des Mörders und das . erlösende
Sterben nach Vollendung des ihm von der Heimat auserlegtdn

Ofen -Nickelaufsätze, die mit der Zeit schwarz geword .»sind, reinigt man mit einem Brei aus Wienerkalk um!
Salmiakgeist . Mit diesem bestreicht man den OfenauVabund läßt ihn einige Zeit einwirken . Darauf entfernt mandie Masse und reibt den Aufsatz mit einem weichen Tuckab , worauf man mit einem Leder tüchtig nachpoliert ft
sehr hartnäckigen Fällen wird das Verfahren wiederkMDer eigentliche Ofen , der rostig geworden ist, wird « fteiner Mischung aus Zinnasche und gepulvertem Hirschhorn¬
salz , die mit Spiritus angerührt wird , geputzt und mitLöschpapier abgerieben . Ilm ein weiteres Rosten zu ver¬meiden , überzieht man den Ofen mit einem farblosen Lach

Schlehenlikör . Von Schlehen , am besten solchen, die scho-,etwas Frost bekommen haben , kann die Hausfrau euren
würzigen Likör leicht selbst Herstellen . Eine weithalsige
große Flasche , wird mit Schlehen dreiviertel voll und darü¬
ber mit reinem Kornbranntwein oder Arrak gefüllt »uck
mit dem Korken verschlossen oder zugebunden . Diese bleibt
nun 3—4 Wochen an einem warmen Ort , am besten wohlin der Küche, stehen und muß öfter einmal geschüttelt wer¬
den . Dann wird ein halbes Pfund Zucker befeuchtet , gekochtund abgeschäumt . Ist der Zucker abgekühlt , rrürd er « ft
dem von den Schlehen abgegosfenen Branntwein und durch
Fließpapier filtriert , der Schlehenlikör ist dann gebrauchs¬
fertig und kann in passenden Flaschen gut verkorkt , a»s-
bewahrt xverden .

Fettflecke in Bücher « und Heften können durch die An¬
wendung eines Breies , gemischt aus Magnesium und Ben¬
zin , halb u" d halb entfernt werden . Unter die befleckte
Seite wird ein reines Löschblatt geschoben, auf den Fleck
eine dünne Schicht der beschriebenen Mischung aufgetragen
die nun eine Weile wirken mutz und nach dem Trocknen
vorsichtig abgeschabt wird . Ist — bei sehr starkem Papier
— noch eine Spur des Fleckens vorhanden , so kann diese
dadurch entfernt werden , daß die betreffende Seite zwischen
zwei Löschblätter gelegt und mit dem heißen Plätteisen
mehrmals überstrichen wird .

Der Aufschnitt v»n Wurst « nd Sch' nken trocknet nicht und
wird nicht grau , wenn man ihn mit Kognak bestreicht .

Handkiischen . Quark wird mit etwas Salz und Kümmel¬
körnern vermischt , mit einem leinenen Tuch bedeckt in Ue
läuwarme Röhre geschoben und darin belasten , bis sich avf
dem Käse eine Haut gebildet hat . Dann wird er gut durch-
geknetet , runde Haudkäschen davon geformt aus ein jaw-
beres Brett gelegt und an einem warmen Ort stehen ge¬
lassen , bis sich eine fette Schicht darauf gebildet hat , dam»
läßt man die Käschen an einem luftigen Ort übertrocknen .

Ealopplätzchen . In aller Geschwindigkeit läßt sich beim
Eintreffen unerwarteten Besuches noch ein gutes Kaffe»

'

gebäck Herstellen : ein halbes Pfund Mehl wird mit einem
Viertelliter Milch , 2—3 Eßlöffeln Zucker , ein wenig ab¬
geriebener Zitronenschale und einem halben Vackpulvch
schnell verrührt , der Teig wird mit dem Löffel in die heiße,
ausgefettete Pfanne gelegt und auf beiden Seiten goldgelb
gebacken.
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Die Spezial -Tee-Einfuhr -Firma I . T. Ronnefeldt , FrankfM
a . M., gegründet 1825 , bringt Teesorten in Originalpackungenin
den Verkauf , die durch sachverständige Auswahl selbst dem ver¬
wöhntesten Gssschmack Rechnung tragen . Die Verehrer einer
Tasse wirklich guten Tees mögen nicht versäumen , bei ihren
Lieferanten ausdrücklich Ronnefeldt 's Tes zu verlangen .
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Unter den Kopfwaschpulvern , welche dem Haare Reinheit ,
Fülle und Glanz verleihen und dazu den Haarbopen wirklich
stärken , findet man kaum ein Mittel , das in einem Päckchen M
30 Pfennig stets zwei abgeteilte Vollwaschungen hat , so wie düs
milde altbewährte Helipon . — Reine Wahrheit ist es deshalb,
dah kein anderes Mittel in gleicher Art solche großen Vorteil»
vereint , welche den Helipon -Verbrauchern zugute komme».
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Werkes wußte Dahlens harmonisch einigende Kunst ergreifend
zu gestalten . HermaClement hatte die nicht minder schwie¬
rige Rolle der Helene Laroche. Sie gab diesen weiblichen Sota «,
der Tokeramos Gier entfesselt, den Gedemütigten in jäh auf¬
flammendem Rassenhaß voll triumphierenden Hohnes von sich
stößt und von dem in tierischer Wut losbrechenden Japaner er¬
drosselt wird , mit bedeutender schauspielerischer Gewandtheit
und Reise . Die schwer zu treffenden plötzlichen Gefühlsübergänge
dieser Dirnennatur , ihren betörenden Reiz und die elementare
Triebhaftigkeit des dämonischen Weibes vermochte sie, unge¬
achtet der bewunderden Anerkennung ihrer von fleißiger Durch¬
arbeit zeugenden Leistung, nicht ganz überzeugend zur Geltung
zu bringen . Die wesentlich schablonenhafter gezeichnete zweite
Frauengestalt des Dramas , Helenes und Tokeramos treue , müt¬
terlich gütige Freundin , die Schauspielerin Therese Meunier ,
spielte Gabriele Moest mit «»gekünstelter Anmut und herz¬
licher Empfindung . Es war eine Freude , ihrem feinfühligen Bor¬
trag zu lauschen. Aus der Schar .der opferbereiten und opfrv-
heischenden japanischen Gefährten Tokeramos ragten Paul
Gemmecke als ihr weiser Führer Toyu Aoshikawa , U. o. d.
Trenck (Iyeyasu Kobayaski ) als die die starre , unbarmherzige
Verkörperung der nationalen Pflicht und Gustav Bockx »Ir
tatbereiter Retter des Freundes hervor . Die Vertreter de»
europäischen Kulturkreises sind nur Karikaturen . Hug »
Höcker betätigte an dem auf seine falschen ethnographische*
Kenntnisse eingebildeten Professor Theodore Dupont seine »
überlegenen Humor (nebenbei bemerkt weiß Lengyel selbst voi«
wirklichenIapan nicht viel mehr als dieser selbstgesälligePhrasew
Held) . Für den empfindsam polternden Bohemeliteraten Renatas
Beinsky war Paul Hier ! m . E . zu schwer , zu aufdringlich,
zu gewollt . In der ausgezeichnet durchgehaltenen Gerichtsszene
taten sich F r . Prüter (Präsident ) , A . KloebIe (Staatsaw
walt , H. Brand (Verteidiger ) , O . Kienschers (Dolmetsch )
und E . Weidner (Gerichtsdiener ) rühmlich hervor . Sym¬
pathische Einfachheit im Spiel bewies W. Graf in der an sich
unbedeutenden Rolle von Tokeramos Diener . .

Das Publikum zollte der guten Borstrllung lauten Deifau .
Dr . Rudolf Raab.
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Neueste RilchWes .

Empfang beim Reichskanzler .

T.U . Berlin , 1 . Dez . Auf Einladung des Reichskanz -
Karx und seiner Gattin fand am Dienstag abend in

^ Hesträumen der Reichskanzlei ein politisch gesellschasr -
»rEmpsang statt , dessen festlich angeregter Verlauf ein

des politischen und gesellschaftlichen Lebens der
kMhauptstadt bot . Der Einladung waren fast alle
Msnünister , die Staatssekretäre sämtlicherMinisterien ,
brepe Herren des Preußischen Staatsministeriums , fasr
wiche Gesandte der deutschen Länder und zahlreiche
.reter der höheren Beamtenschaft sämtlicher Zentral¬
eren gefolgt . Außerdem sah man viele Vertreter von

dicst , Wissenschaft, Industrie , Handel , Gewerbe , Prep -
prominente Persönlichkeiten aus allen Kreisen des
llschastlichen Lebens .

Astausch der Ratifikationsurkunden , des deutsch-fin¬
nischen Handelsabkommens .

T .U . Berlin , 10 . Nov . Am 30 . November wurden im
^ Närtigen Amt in Berlin die Ratifikationsurkunden
^ porläusigen deutsch -finnischen Handelsabkommens
Mchen dem Deutschen Reich und der Republik Finn -
Ad ausgetauscht . Das Abkommen tritt mit dem 30 . De¬
rber 1926 in Kraft .

ch Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten im
November 1928.

T .U . Berlin , 30 . Nov . Die Reichsind ^xziffer für die
Mnshaltungskosten beläuft sich nach den Feststellungen
st Statistischen Reichsamtes für den Durchschnitt des
Mats November aus 143,6 gegen 142,2 vom Vormonat .
»je Urteilsverkündung im Prozeß gegen den Iuwelen -

räuber Spruch .
T .U . Berlin , 30 . Nov . Im Prozeß gegen den Iu -

Mnräuber Spxuch verkündete nach etwa einstündiger
Beratung des Gerichts der Vorsitzende, Landgerichtsrar -
hrektor Dr . Grone folgendes Urteil : Es werden kosten-
Dchtig verurteilt : Johannes Spruch wegen schweren
taubes, Nötigung und erschwertenWasfenbesitzes zu einer
Zuchthausstrafe von 6 Jahren und 2 Monaten , sowie

Aberkennung der bürgerlichenEhrenrechte auf 5Iahre .
ie Stellung unter Polizeiaufsicht wird für zulässig er-
krt . Zwei Monate der erlittenen Untersuchungshaft
Mn angerechnet werden . Charlotte Spruch erhält wegen
Lachhehlerei 5 Monate Gefängnis , Else Ringhausen gleich¬
es wegen Sachhehlerei 3 Monate Gefängnis .

König Ferdinand gegen eine Rückkehr Carols .
T .U . Berlin , 1 . Dez . Wie die Morgenblätter aus Bu¬

karest melden , wurde gestern zu Beginn der Sitzung der
Kammer und des Senats ein vom König Ferdinand an
Len Ministerpräsidenten , GeneralAverescu , gerichteter
Brief verlesen , in dem er auch auf die Thronfolgefrage
tMwies und erkennen ließ , daß er eine Rückkehr des
Kronprinzen Carol nach Rumänien nicht zügeben würde .

Die Strafanträge im Prozeß gegen die Leipziger Palizek -
beamten .

T .U . Leipzig , 1 . Dez . Im Korruptionsprozeß gegen
die Leipziger Polizeibeamten stellte der Anklagevertreter
folgende Strafanträge : Kriminaloberwachtmeister Rouvel
wegen fortgesetzter Beihilfe zum Bandendiebstahl , An¬
stiftung zum Amtsverbrechen , Freilassungvon Gefangenen
im Sinne des § 347 des Strafgesetzbuches , Anstiftung hier¬
zu und passiver Beamtenbestechung , 8 Jahre Zuchthaus
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte . Gegen
die übrigen Angeklagten wurden Zuchthausstrafe von 2
bis 8 Jahren und Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte beantragt .
Noch ein Opfer derExplosionskatastrophe auf „de Wendel "

T .U . Hamm . 30 . Nov . Bon den bei der Schlagwetter¬
explosion aus Zeche de Wendel schwer verletzten Berg¬
leuten ist heute noch ein Bergmann seinen schweren Ver>
jetzungen erlegen . Der Zustand eines weiteren Berg¬
mannes ist derart , daß an seinem Aufkommen g

'
ezweiselt

wird .
140 000 Mark Steuerstrase gegen einen Kohlenschieber .

T . U . Duisburg , 3tz. Nov . Das Finanzamt hat heute
die erste Strafe gegen Kohlenschieber erlassen . Einer
dieser Strafbefehle lautet auf 140 000 Mark , ein anderer
auf 47 000 Mark .
Keine '

Abberufung der interalliierten Militärkontroll¬
kommission vor März 1927 .

T .U . Paris , 1. Dez . Nach übereinstimmenden Mel¬
dungen der Morgenblüttec äus London haben die zwischen
Paris und London gepflogenen diplomatischen Verhand¬
lungen über die Militärkontrollkommission zu einer fast
vollständigen Einigung zwischen England und Frankreicy
geführt . An eine Abberufung der interalliierten Militär¬
kontrollkommission ssi vor März 1927 nicht zu denken .

Die rumänische Königin in Frankreich .
T . U . Paris , 1 . Dez . Die Königin von Rumänien ist

heute vormittag 11 . Uhr von ihrer Amerikareise in Cher¬
bourg eingetroffen . Die Königin hat sich nachmittags mit
einem Sonderzug nach Paris begeben .

Cachin zu Gefängnis verurteilt .
T .U . Paris , 1 . Dez . Der kommunistische Abg. Cachin

wurde vom Polizeigericht in Nantes zu einem Jahr Ge¬
fängnis und 2000 Franken Geldstrafe verurteilt . Cachin
war der Verfasser eines antimilitaristischen Plakates , das
die Soldaten zur Meuterei aufforderte .
Zahlreiche Verhaftungen italienischer Spione ln Nizza ?

T .U . Paris , 1 . Dez . Wie sich ein Spätabendblatt aus
Nizza melden läßt , sind im Anschluß an die Verhaftung
der italienischen Spione Propoce und Latapie zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen worden . Die französische
Polizei soll Beweise in den Händen haben , nach denen
Italien ein großes Interesse für die Anlegung neue ^
Straßen , der Unterhaltung des französischen Eisenbahn¬
netzes und an den französischenFlugplätzen nehme . Außer¬
dem sollen zwei Dokumente aufgefunden worden sein, dre

sich auf den Zustand der französischen Häfen in Algerien ,
die französischen Truppenbestände in Marokko und du-
Militärfahrzeuge beziehen . Man mißt in Pariser Kreisen
dieser Nachricht sensationelle Bedeutung bei .
Ein neuer Anschlag auf den japanischen Prinzregenten .

T . U . London , 1 . Dez . Einer ZentralNsws -Meldung
aus Tokio zufolge , ist ein weiterer Attentatsversuch gegen
den Prinzregenten unternommen worden . Der Prinz un¬
ternahm eine Automobilfährt , als sich ein Priester auf das
Trittbrett des Wagens schwang, um den Prinzregenten zu
ermorden . Der Anschlag wurde verhindert . Bei der Ver¬
haftung wurden ein Dolch und andere Waffen in dem
Gewände des Priesters gefunden .

Heiteres
Da hast es ! „Nun Frau, hast du je Schöneres gesehen als die

Gegend da unten im Tal ?" — „Aber, ich bitte dich , Mann , dazu
schleppst du mich hier herauf , damit ich sehe, wie schöy es unten
ist ? " ' („Jugend")

Pech. „Pprhin habe ich ein Stück Baumkuchen gegessen und
davon richtige Zahnschmerzen bekommen .

" — „Da haben Sie ge¬
nüg auf einen Ast gebissen .

" („Meggendorfer Bl .
" )

' Unbequem . „Auf diesem fünfstöckigen Hause hier habe ich mein
Geld stehen." — „Mutz das aber eine umständliche Sache sein ,
wenn Sie mal ein vaap-Mark abheben. („Meggendorfer Bl .

" )
Hart . „Ich kann ohne Ihre Tochser nicht leben, Herr Direktor .

"
— „Dann müssen Sie sich eben nach einem Beruf umsehen , lie¬
ber Mann .

" („Jugend")
Reisepläne. „Dein Vater bat doch in die Ferien geben wollen,

warum bleibt er denn nun daheim? " — „Er bat Bewährungs¬
frist gekriegt .

" („Jugend")
Der Gent . „Sich 'nen Hut auswäblen , ist keine leichte Sache .

Der Hut mutz dem Mann individuell entsprechen , — er mutz
unterstreichen , was an dem Kopf dran ist.

" — „Na, Bruno , —
vann kauf' dir 'nen Strohbut .

" („Meggendorfer Bl .
")

Zuvorgekommen . „So eine Unverschämtheit von dem Kerl!
Gestern mache ich mit ihm Brüderschaft , und heute will er mich
anpumpen .

" — „Warum machst du auch Brüderschaft mit ihm ?"
— „Weil ich ihn anpumpen wollte .

" ( „Meggendorfer Blätter ")
Die energische Blumenfrau . „Sie , det jibt 's nich, lieber Herr,

in jede Blume die Neese stecken und nachher doch nischt koofen —
wenn Sie schnuppern wollen, jeh 'n Se drüben in den Käsladen .

"
(„Fliegende Blätter " )

Vollwertige Nahrungsmittel um billiges Geld — das ist in
der heutigen Zeit ein begreiflicher Wunsch . Dieser wird hinsicht¬
lich der täglichen Suppe restlos erfüllt durch Maggi's Suppen¬
würfel. In der gleichen Weift wie die Hausfrau in der Küche
ihre Suppe kocht, werden Maggi 's Suppen im großen aus den
besten Rohstoffen mit peinlicher Sorgfalt hergestellt. Ein Würfel,
ausreichend für 2 Teller köstlicher Suppe , kostet nur 13 Pfennig.
— Man beachte den der heutigen Lokalauflage unseres Blattes
beigefügten Prospekt.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag .
DieWetterlage in Süddxutschland wird von einer schwa¬

chen Depression beeinflußt . Für Donnerstag ist zeitweise
bedecktes, aber höchstens zu vereinzelten Niederschlägen
(Schneesällen ) geneigtes Wetter zu erwarten .

Maul und Klauenseuche bei dev
Firma Si « « er A G i « KarlS -
rnhe -Grüuwinkel

lJm Ochsenbeftand der Bravere ! Sinner A G .
IKarlsruhe - Grünwinkel ist Maul » und Klauen - l W
siche ausgebrochen. , W
^Sperrbezirk ist der Vorort Karlsrube - Grün- W

ikel . Das ganze Anwesen der Brauerei W
»er A. G. darf nicht mit Klauenvieh besah - W

l werden .
Karlsruhe . 30. Nov. 1926. (O.Z 231 .)

Bad. Bezirksamt — Polizeidirektion .
ITas Konkursverfahren über das Vermögen^ Wilhelm Friedrich Rappold , Schuh-
Hers in Grötzingen, Brückstr 3 , wurde nach
^ kräftiger Bestätigung des Zwaugsvergleichs

Mhobeu
jDurlach , den 26. November 1926.

_ _ ._ Amtsgericht .

, ^ Bekanntmachung.
«r in der Zwangsversteigerung gegen Gu-

L
.Lutzweiler , Fässer Ehefrau Anna geb Metz-

km Kleinsteinbach auf
litag . de« 10 . Dezember nachmittags 3 Uhr

Rathaus zu Kleiusteinbach anberaumte
Anm wird aufgehoben, da das Verfahren
Meilen eingestellt ist.

sDurlach , den 26. November 1926 .
^Notariat Durlach Hals Vollstreckungsgericht.

vrlMcht»fte>ekM«s-!M
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Das Weihnachtsgeschenk
für Jung und Alt

Tongers Spruchsammlnugen :

Lebensfreude
W Bd

Milch ISA 27.
Ortskirchensteuervoranschlag der katho-

l Kirchrngemeinde 1926/27 liegt von heule
^ 8 Uhr den 1 . Dezember dis Mittwoch
W- 8 Uhr den 8. Dezember zur öffentlichen
Mtnahme im Pfarrhaus Palmaienftr 15
ffkvlhekzimmkr ) auf Einwendungen gegen' Voranschlag sind bis zum 8 . Dezember

8 Uhr schriftlich oder mündlich beim
Äsenden des Stistungsrates , dem Unter¬
sten . einzureichen.

« r katholische StistungSrat Dnrlach :
I B.

Stadtpfarrer Rüger .
Gegen
nreirWeiten

emvstehlt
Äerba- Seife

inerte Schocker .

»> fische
Aibuiltr,^ irische

«nikI»
khlt

Langeirhein ,»rlach.A«, ,
L °LL .

1 . LebenSfrende . Dies Buch will verbannen die Sorg
und das Leid

„ 2. Wolle « vnd Wirken . Laufet . Brüder , eure Bahn , —
freudig wie ein Held zum Siegen !

„ 3. Unser Lebe « . Heller Lachen aus Kindermund — der
goldnen Jugend Freundschaftsbund , — der ersten
Liebe Seligkeit , — des Manne » Wirken im Sturm
der Zeit , — des Alters verklärenden Abendschein
—zeigt dir dies Büchlein — schau nur hinein !

„ 4. Musik . Die Tonkunst ist für alle vorhanden
„ 5. Schiller mein Begleiter . Er möchte als eia lieber

Freund . — ganz in dein Herz hinein .
„ 6. Lieb ' Vaterland . Den Stolz des Vaterlands zu

mehren, — sei dieses Büchleins heil 'ges Ziel !
„ 7. Aus der Jugendzeit Träum von Glück und Wonne ,

wenn es Herbst im Herzen wird
„ 8. Halt ! Steh Still , mei » Freund . Besinne dich , für

wenl
Band 1— 8 in Ganzleinen je . . . . . ^ ! 2.20
Band 1—3 in einem Band , Ganzleinen . ^ 5 —

Zu beziehe « durch jede Buch - u. Musikalieuhaudluug .

« SM ilM k. l . IHWI '
. WlISM kl» «MW

ZwafHsttmffkr
zu verkaufen

Rittnertstr . 75 .

Schöne
>il!eMsi

Hochstamm,zuverkaufen
Ane , Hauptstr. 39.

Deutscher Schäfer¬
hund , sehr wachsam «.
treu , mit primaStamm -
baum zu verkaufen

Iöhlingen ,
Hauprstr 144 .

Zilsttiereu
hat noch immer Erfolg gebracht . Md
wer den Wett der Zeitirugs -Anzeige
erkannt hat. bedient sich immer wie¬
der dieser so billigen Reklame im

Micher AMtt
H -

Flügel
s>ianino8

ltstsmöniums
Hur vosts pLdriliüte .Lsiir iuLLirs kreise.
vmtLLsob rgterLiLviers

Belei - igu«gs -
zurücknahme .

Ich nehme hiermit die
gegen den E -sevdreher

Karl Lutz
in DurlachAue ausge¬
sprochenen beleidigen¬
den Musterungen mit
Bedauern zurück.

Durlach . den 30.
November 1926 .
Wilhelm Hüber«

empf. gegen Erkrankung
der Schleimhäute

Drogerie Schaefer .

öchllhreMlttlir!
Bahnbrechend in Preis
und Güte ist nur die

Schuhbesohlanstalt
Markgrasevstratze 45
(im Hof) i . Karlsruhe

Telephon 98.
S .- Sohl . « . Fleck 3 .80
D .- Sodl . « . Fleck 2 .90
Serrea - Fieck 1 —
Dameu - Fleck — 79
(kl . Reparaturen

kostenlos)
Verwende nur Eichen¬

loh gegerbtes Leder.
Garantie f jede Arbeit .
Mein Zweiggeschäft :

Durlach
Herr Weiler

Luisenstr. 4, 4. Stock.

Müllers SeMrmLsdrlü
lnk absrin ?»uliok IVvs.

Lpsriulitktt : 8oUstve lUlttstgvaev !
LsFviiueluIri » «

jscksr Lrt

soliäs (ZnalitLt
» «pauutuuvi »

sckaell nnä prsisvsrt !
(Zaasten . butterküs * (ftills etc.

4 ti I . rz !k l » L , Ht;rre »8<ralie Ly

Speisekntossel
PreWrsh
WkizMlcie
Weizen-

Jitterinehl
empfiehlt fortwährend

Ml Mer
MitMr . !9 Tel. 82.

Neftles
Kindermehl

erh . Sie stets frisch
Drogerie Schaefer .
Garantiert echten
Meies -Hsiiiz

hat abzugeben
Sauptl Huudertpfund
Siedl . Dornwälkle 2V .

Ledch üe gchrkl
Suche für meinen

Sohn Lehrstelle 1«
Bäckerei . Zn erfragen
im Verlag

Suche scköne 1- S-
ZimmrrwohMnns mit
»küche ; evt . sehr schöne
2 - Zimwerwohnung ( mit
Küche und Zubehör) in
Tausch Angebote unt
Nr . 510 au den Verlag

Mbl. Almer
und eiu leeres Zim¬
mer mit Kochgelegen¬
heit zu vermieten . Zu
erfragen im Verlag .

Täglich prima

(Gefrierst.) Nappeust . 2
im S ause Resch .

D« Kaufe« gefacht
grobes gut erhaltenes

Stliidchfa «.
Gest Angebote unter

Nr . 509 an den Verlag .

ruk k»«MWimrs » »
!s?llf>ung ms

kMiM »
»WMIl SlLtz

«on»mm fkLiiü . imrlMk
rrslnrrr . r . v» . « i

WttsEZIlso
wsküsii lsebisSiullsl !« rur-

gSMIlN

Z« «erkaufen an«
gutem Kaafe

guterhaltener schwerer
Herren - Urberflehrr

große Figur , ^ 18 —,
guterhalt ner grauer

Detaar de taine -
Kamen -Mantet

Gr . 44, ^ 17.—.
Adresse zu erfragen

im Verlag d . Bl .

2 möblierteEkzelzü
evt - ohne Bedienung an
sol . Frl . für 20 zu
vermieten

Dürrbachstr. 16. 1.

Z« «rrkanfe «
großer 2türig . Kirfch-
hotkklridrrschrank mit
Spiegelei « sah. Zu er¬
fragen im Verlag .

Tchllllmil 'k,
guterhalten , billig zu
verkaufen (Prei 270

Auerstr. 58 HI.
'

Ein Saufen

zu verkaufen
Pfinzstr . 98.



OMWMlll

WüIWWMSMlIMc »
Wir crfüllsn kiermit äio tranrigs

pflickt , uoscrc vertco Äitglicäcr vor»
äcm tiblcbsn unserss lieben längs Lkri-
gen LbrsnwitAlikäes

»SI'I'II flMM «IklLr?
gsriewenä in Kenntnis 2v setren.

Oie öesräiguvg ünäet am Oonners-
tag , äen 2. Oext-wber 1926 nacbwittags
3 llbr von äer pi-ieäbofttspklie aus
statt .

Lusamwenknvkt um V-3 Obr in äer
Llome.

Om rablreicbe Leteiligung bittet
Oer Vorstanä.

Mvtraüik

TMiftemmili „Die RitirsremK"
E . B . » Ortsgruppe Durlach .

'» 7Z

Einladung .
Am Sonntag . de« 5 . Dez . 1926 , im Gas -

Haus zur „Blume - hier :

ZmnmMlll

Festspiel :

^ LlasMvdvLllpor '

Lebensbeschreibung
in 4 Bildern von Fritz Lauck .

Musikspiel, Begrüßungsworte . Heiteres und
Schlußlied

Wir laden unsere Mitglieder , sowie die ge¬
samte Einwohnerschaft freundlichft eia

Die Ortskruppenleitung .
Unkokenbeitrag : Mitglieder 0.30 ^ !. Nicht¬

mitglieder 0,50
Saalöff nung 5 Uhr. Anfang 6 Uhr.

^ lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllß^

V Für Weihnachten kWsehle ich :
I Uhre«, Goldimreu. Lmrmge
> BeWe

-

Z Spezialität guter Uhre «

I AdoU Kuchllhrmacher

krsueoverew vurlscd

mit Isiu
in äen 8Llev äes Oastbausss nur ölmne , vokwsrstag , äen 2. Oer. 1926 , abenäs 8 llbr .

Programm
i .

1. Allegro unä Aäagio con variarione »ns äem (Zaartett Op 76 , I^r. 3 . . kka^än
gespielt von äen Herren Tpsngler, Lorscbnsr , Lteinmsnn, 8ex »ner

2. Lris <ler ÜeLia »us Oberon , „ Lil eäler llelä "
. Weber

gesungen von Lrl . Lllsn Winter , Lsglsitnng Lrl. Uertk» Winter
3. Oer Herr Osmabl, 8cbvank in 1 Akt

Lila Lrl . Läelgarä klaknsr
Oill ^ , ibre Lrennäin Lrl . Lrnwa Wiäwavn
Lin » Lrl Llkrieäe Kobr
vorotbs » , alte lento Lrl . Oevi Wüst
Am », vienstmääcken Lrl . Oiset Oentsr

4. Ongarisoker l »n2 l . 8r »bms
getanrt von Lrl. Lmma Lackver , Oegleitung Lrl. Alice kuckst nbl

— Pause —
ll .

5. Allegro »ns äem Ltreiokquertstt 6 woll Op. 18, 4 . Leotdoven
gespielt von äen Herren Lpengler, Lorsebner, Lteiommm, 8ex »ner

6. Willst , vn , äaö ieb geb '
. krakms

Von eviger Liebs . örabws
gesungen von Lrl. LI len Winter , Logleitung Lrl. kertba Winter

7. kas des üeurs (Lpit/entanr ) . . . Ovlibes
get»r2 t von Lrl. Lmm » Lackner, öegloitung Lrl. Alice kuckstubk

Lullet lanr

— - — — ^
2 . Meklerkovrert

— lianiniersönger kroivssor
Z. v . « sut r - kro üun ,
^ k «»» i-er,8 » n;,«r ( Natt) n »8

8cbumaon : Ins Lreie, Lrüklin- ss»!Lrüblmgsnackt, Viel tilück - ur keise iv.Oontrsbanäiste, Oer kiäalso . 6 rVier ernste Oesängs Ooeve - Oer8»ul unä Lswuel , llookrsitslieü Oerliebte Lleil- üler.
'

Professor von R»»t2-6roelrw»nn ist »8»nger von internstionslein kuk
krorvegen in gleieksm AsLe anerkenntivis in Italien , ln käst allen bedeutendcleutscben Kunststädten ist äer künsu«etn immer weiter gestrebter unä gekeie.»Oas «. ln cisr letzten Leit sang er allej !?^äen OeiprtgerOevanäbaus -kvnrertens. ^
mal als Liosel -Zolist Lr trug u aWilb Lvrtvängler begleitet , äis „Lrn« ,Oesänge" von tirabms vor. Oig Öejp ^j^ ,Neuesten dlaebriebten 128. dilärr 19>5 nü-Lder) sokreiben : ,,Weleber tläsl äer
geduvg unä liske äer Auffassung!
Io8s8till6berrsebt6im8a »I, »Is1 vonbs,,^öroekmavn mit seiner berrbeben kuv »«äiese Oesänge belebte , kaum s,i>
Sänger äürfte sie mit einer solchen Inner ,liebt!eit , mit so geistiger Reife, so tiefem
V erstänänis interpretieren vieer . maowuSibn als äen bväeurenäsien konrertsängerOeutsoblanäs bereiebnen .

" Ls ist ein Veräienst äos Künstlers , neben dloäervemaueb immer vieäsr äen alten genialenOallaäenweister böve su bringen ,
„ l̂ öek" virä stets von neuem seine *vdieinzig äastebenäs Ltomtoebnitcbevvnchnim „ llvobseitslieä " seine 8taunen erresêäe 8praebteebnik .

^

Karten an ülk, 1 .M , 2.—, 3.— , unä 4>. Ikiest- Abonnements für 3
liaata - öroekmano , kose unä ? oelit»tz
( 13 kan .) unä Lien» Oerbarät (31 . ä,n .)

8a »löksnllng '/ - 8 llbr Preise äer klätse 1 .—
Vorverkauf Nusikbaus Weiü unä Luebkanälung klobig.

O>!!!l!!>tlllllllllllllllllllll!lIllllllll!llll!llIllU!ll!,lllllll!lllllll!l!l!lllllllll!l>!l!lllllIll>lllIllllllIllll!l>llllIllIll>Ill>!!IlllI!lI>ll!llIll!!!lIllI!lIllll>ll!!lllI!l!l!Il>!lIl!Illll!!lIl>!lll!ll!! !

! »i N8E . « !IK >VLlä-
strassH 39 I

^ Kelterstrabe 1
Vll

Kelterstrabe 1 ^
ll^

W»vme Hameiimrintel tz. gi» anVameo -LegeiimSutel 7 an
<ilnnuiin,8ir »^I f. vamen u. Herren 18 .— anLstravUnn - klüseb Ottoman- lueb -
Velour rte Iuiu > - HIÜO». i äuLerst billigKIiiäermJiitet in allen lkröüen , iw

Preise beäeutenä ernieärigt8 «I«teu - unä Munitit«eitler 12 .— an
WolllrleiUer m . lang . Lrm »

60 - 55.— 50.- 42.- bis « »"
LostUiuo aus Oabaräin 65 .—

kiips , Obeviot 50.— bis > ««»*
IkostUinrUrlte . Itlusei , 2 .— anheitre , Wolkssiege 13 .— anIntekrSebv , tie ^euseliirnte , I-uII « ver

vsalels « onreIttIos § IHsus
Kurlsrube , VVillieluurtruUe 33 , 1 Ireppe .

M » k - V« ri-
V » rlach .

Wirsetzen unsere Mit¬
glieder von dem Ab¬
leben unseres lieben
Kameraden
Friedrich NoMleiber

Landwirt
geziemend in Kenntnis .

Beerdigung Donners¬
tag nachmit -ag 3 Uhr.

Antreten V-3 Uhr in
der „Blume "

Fahaenzug 3 Zug .
Um zahlreiche Betei¬

ligung bittet
Der Vorstand.

KmWmWr

vmbiLImlch .

Heute Mittwoch :

A , A . A , der Winter der ist da.
Er macht den langen Sommer quitt .Und bringt uns kalte Füße mit .
Husten, Schnupfe stets dazu ;
Was Hilst dagegen : ? „Warme Schuh !
Wo bringt man die aanz billig her ?
Man geh' sofort zu Fritzen Stöhrl

Jmit . K'haarschnhe 36/42 1 .60
Dto . mit Filz - » . L dersohle 3 .20 u. 2.80 „Dto - la m fester Kappe u Brdsohle 450 u . 550 „K 'haar -Pantoffel m fester Sohl « 2.S0 „^ " -rbesatz 27/30 2 90 „3l/35 3.30 .

4.50 .
Warme KtaderhauSschuhe von 18 26 gut und billig .

Sämtl sonstigen Schuhwaro « im Preise bedeutend reduziert
und zum Teil unglaublich billig .

z B . Voxkalf -Spanaeaschuhe , mod Form 880 ^
Latk- Spangeusq »uhe . mod Form 950 „Ctzevr Zagschuhe , mod Form 12 — „

Ferner ca . 300 Paar Damen -Salb - « Spangenschuhe u. Stiefelin Gr 35, 36, 37, zur Halste des Preises (zu 6. 7 und 8 ^ l) .
Drum wer diese Größe hat.
Ans . auf, nicht lang besonnen,Wer zuerst hineinaetaucht .
Holt 's Beste aus derb Bronnen !

Auf Herren - » Damenstrümpfe sowie Selbstbinder in
großer Auswahl (als Geschenk - Artikel) 16 "/» Rabatt .

Ml » ktkbr , invlt

Schlachlsej

lLrokoüil
Heute Mittwoch :

8ck » ku «L» Uol
Chr. Nerz r. Slmk

Fenster ll . BalkM

^ mit kleinen Tannen als Wintn-
M schm» ck. besonders bei Rauhreif oder
M mit Schneeb - lag , wirken äußerst

reizend, sowohl von der Straße wie
M vom Zimmer aus .

Fachmännische Ausgestaltung durch

^ Knustgärtnerei

? Fr . Kleiber
^ vaseltorstr . IS Tel . pho « I 0S

vi
'
e Kalle jakfezreil i8l äa

» rurrcl mit ibir msbu -sri
I Li-KLIti >gsi ^ clsrsi ^

. I Odls . ffolgssrscäien 'nur'.-
pi-sis I 06iilSi -ONLbii6L,Lrunssi ^ -7

i-in. L .2o > ' sritLüncäiunissri u . s .

Orurcb» sokOrügs / irvx -srnäurg VOii

( Suösrückt Lti gsvrsi . icktsi 't )

Vk-jrcl fscis LrkSItllrtg im
Rsims erstickst . ^

Freitag , den 3 .
Dezbr . abends 8 30 Uhr
im Gakdans z . „Krone"
( Nebenzimmer 2. Stock)

Mitglieder¬
versammlung .
Die Tagesordnung

wird im Lokal bekannt¬
gegeben. Um zahlreichen
Besuch bittet

Der Vorstand.

Hauptstraße 76 .

Mior»
am Sonntag auf dem
Wege Killiefeldftrabe —-
Bahnhof ein Paar

braun « L«d«rha » d-
schuhe gefuttert .

Avzugeben gegen Be -
lohnuvg

isfeldstr . 17 I .

Uürlien
wunderschöne Formen ,in großer Auswahl zu

billigsten Preisen
Möbelhaus

Freundlich. Mllsruhe
Kronenstratzc 37/39 .
(Zahlungserleichternug )

Zmtffwe »desWtzleZinn«
jeder Art von den einfachsten bis zu den fed
werden mit prima Rohr geflochten und repar
^ eder Stuhl wird gratis auspoliert « festgelo
Sostkarte genügt . Stühle werden abgehou i

zurückgebracht
llNmW Sksselmacherei Hartwi ,

i « Gvmnasialfächern
für Schüler niederer
Klaffen wird erteilt .

Adressen unter Nr
505 an den Verlag .

Gegr . 1887 Grötzingerstr . 21 (Wewst
>» « » » » « » »

üiisilwei'Hsiil : äUkivL 8lMkkkli . smmeiiili'iigsi'ls
» SllplIll'SSg io

l-ebevobl
WWVI S»s ürrtlicd ewxkoklsus Nittel sexeil

Uübnersugsn
» leekäos « (8 rarster ) 75 I' tz .

I.«dvvodi -kllssb »ll xexell smxkiilck -
iieke ? liss « NV<I VusssckveiL »

(2 LLcker ) 50 ? kx.
I» vrexerie » llvä Xpotdelcsii .

Sieker na deden Sei !
MI»? Oroo . n . Ulmsimsnil. ÜIIIMSII 0?»0. ä tot »Sir?

ver »err von Lesünnsür
kuukt seiue 8t «Sv nur In, SpvuIalgosvIlLIt . — Hein «IlesMIieigev WeiI , nNeI , t 8 -
verkun ! in nur elegnnten nuü vornt liiue »

aerrenstogen
Nietet Urnen alle Vorteile , es gelangen nn » erstklassig « l adrllratv rin billigstenkreisen uun» V erkaui .

Von » 27 . Alov. dis 18 . » vir. avi nivinv niedrigen kreise novdinais 1v °/o kadatt .
0rlg . Lngl . StoNe suk Lager .

LpeÄsI-IuüigeeüiLN
vtto Mstlieis ,

»gplSl'UdK !
' SII8K 5 . — «Kill l.Ml! — kegMA IM .

Vlitgllväer «ier Ikeanltenbank könne » mit vorä . 8vkeeks uakien .

Heute Mittwoch

WochW .
Jäger z. Pflug .

Heute

SihliW
Sauder j.

au

lrmtzamki»
unerreicht in Güte «.

Preiswürdigkeit .
Größte Auswahl.

Was Schar-MM«
Weingroßhdlg .. Branntw einbrennerel
Llmellftriitze 13 Ferosprechec S5S

Evang . Wochengottesdieofl '
Durlach - Aue :

Mittwoch » 1 . Dez , abends 8 Uhr :
Bnrgstahler .

Durlach :
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